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Skandal im Seim. 


Lärmſzenen bei der Veſprechung des Antrags über die Preiietonfistationen während 
des Breſt⸗Prozeſſes. Die geſamte Oppofition verläßt den Saal, ihre Anträge abgelehnt. 


Vor Eingang in die Tageosrdnung erſuchte Abg 
Clolkosz (PRS.) in der geſtrigen Sitzung des Sem 
den Seimmarſchall, einige Punkte von der Tagesordnung 
der Sejmſitzung zu nehmen, da die Abgeordneten erſt am 
Morgen den Sitzungsplan erhalten haben. Sejmmarſchall 
Switalfſki lehnte den Antrag des Abg. Ciolkosz ab. 

Der Reihe nach keferierte Abg. Swiezawſki 
(BGB.) über die Arbeiten der Rechtskommiſſion des Seim 
am Geſetz über die Zwangsverſteigerungen und die Min⸗ 
deſteinſchätung bei den Lizitationen. Abg. Swiont⸗ 
towſki (PRS.) wies darauf hin, daß die Regierung jeßt 
mit ihrem Projekt, da die Bevölkerung durch die vieren 
Zwangsverſteigerungen ſchon verarmt ift, reichlich zu ſpät 
komme. Das Geſetzesprojekt wurde angenommen. 

ſrend der nun folgenden Aussprache über den 
Antrag der Oppoſttionsparteien gegen die Preſſekonfisli⸗ 
tionen im Zuſammenhang mit dem Breſtprozeß kam 
es zu einem ſcharfen Wortwechef in der Kammer. Der 
Referer, 3 Antrages Abg. P. cholezyk n 
parte) iſterte den Ankrag und erklärte, die Konfiska⸗ 
tionen alf zu Recht verfügt worden, da die Berichte vom 
Prozeß; Gtenziös oder falſch geweſen ſeien. Als die Abg. 
Grzeirgnarowpſki (PPS.) und Trompezynſki 
(Nationaler Klub) zu dieſer Angelegenheit das Wort er⸗ 


griffen, entſtand auf den Bänken der Regierungspartei 
großer Lärm. Der Marſchall läutet ununterbrochen und 
erteilt Ordnungsruſe, die überhört werden. Einige Regie⸗ 
rungsabgeordnete nähern ſich den Banken der Linken und 
es hat den Anſchein, als ob es zu Handgreiflichkeiten kom⸗ 
men würde. Als Abg. Trompezunſki ſeine Rede mit den 
Worten: „Wenn es ſo weiter geht, dann bleibt uns nur 
die Schaffung der geheimen Preſſe übrig, die dann unſere 
Machthaber erſt recht zu ſpüren bekommen werden“, ſchließt, 
verläßt die geſamte Opposition geſchloſſen den Saal. In 
Abf heit der Oppoſitionsparteien wurden dann der 
Antrag dieſer Parteien betreffs den Mißbräuchen bei den 
Sejmwahlen, der Antrag des Ükrainiſchen Klubs betreffs 
Rülckerſtattung der Krankenkoſten für die Opfer der „Pazi⸗ 
fizierung“ durch den Staatsſchatz, die Anträge der PPS. 
betreffs der Standgerichte und betreffs des Verbots von 
Berichterſtattungsvetſammlungen der Abgoerdneten durch 
die Verwaltungsbehörden, ferner der Antrag der PPS 
über die Einhaltung der seiehigen Beſtimmungen bei der 
Auflöſung der ſtwerwaltüngen und Ausſchrelbung von 
neuen Selbſtverwaltungswahlen von der eee 0 
heit abgelehnt. Während dieſer Abstimmung hat 
auch der Ükrainiſche Klub den Saal verlaſſen. 
Nach 12 Uhr nachts wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Weitere ſchwere Zuſammenſtöße 


im Dombrowaer Kohlenrevier. 


Vor dem „schwarzen Streit“ auf den Gruben. — Bei einem Zuſammenſtoß zwichen 
Demonſtranten und Polizei wieder zwei Arbeiter erſchoſſen. 


Die blutigen Vorfälle auf der Kſawery⸗Grube bei 
Dombrowa in der Nähe von Sosnowice am Sonntag, bei 
denen bekanntlich 2 Arbeiter ums Leben kamen und meh« 
rere ſchwer verletzt wurden, haben auf die ſtreilenden oder 
bis jetzt noch beſchäftigten Bergarbeiter im Dombrowaer 
Kohlenrevier derart gewirkt, daß geſtern auf sämtlichen 
Gruben die Arbeit ruhte. Auch die Arbeiter der ſogen. 
nichtorganifierten Gruben haben die Arbeit niedergelegt 
und ſich den Streikenden angeſchloſſen. Insgeſamt ſtreiken 
im Dombrowaer Kohlengebiet 10 352 Bergarbeiter. 

Außerdem haben ſich noch die Arbeiter der chemiſchen 
Fabrik „Sztrem“ in Strzemiesjzyce, die 280 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, dem Streik der Bergarbeiter angeſchloſſen, ebenſo 
die geſamte Belegſchaft der Maſchinenfabrik in Niwla in 
einer Anzahl von 620 Perſonen. 

Kommuniſtiſche Agitatoren nützen die Vorfälle am 
Sonntag dazu aus, um den jogen. „ſchwarzen Streik“ auf 
den Gruben durchzuführen, der darin beſteht, daß ſämtliche 
Arbeiter der Gruben, ſelbſt die Kontrollwachen in den 
Schächten und die Ueberwachung der Maſchinen ihre Ar⸗ 
beit niederlegen und die Gruben und Schächte ihrem 
Schickſal überlaſſen. In der „Grodzice“- und „Czeladze⸗ 
Grube wollten die Streikenden das Maſchinenperſonal 
nicht mehr auf das Grubenterrain laſſen, erſt ein ſtärkerss 
Aufgebot der Polizei ſicherte einigen Perſonen den Zugang 
zu den Maſchinen, um fie inſtandzuhalten. Im Verlauf: 
der Nacht wurden wiederum zahlreiche Verhaftungen unser 
den Streikenden vorgenommen. 

In Czeladz bei Sosnowice wurden geſtern einige 
Demonjtrationsverfammlungen der Streikenden durch 
Polizei aufgelöft, wobei die Polizei mit Steinen beworſen 
wurde. Die Polizei gab darauf einige Schreckſchüſſe ab 


und als das nicht ſruchtete, ſchoß fie in die Menge. Ein 
Arbeiter wurde hierbei auf der Stelle getötet, zwei ſchwer 
verletzt. Der Name des Getöteten konnte bisher nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden. Unter den Schwerverletzten beſand ſich 
auch der Kommuniſt Antoni Bartoſik, der bald nach feiner 
Einlieferung in das Spital verſtarb. 


Schweres Eſſenbahnunglück bei Votoſcz. 


Auf der Linie Bednary—Lowicz ereignete ſich geſtern 
gegen 11 Uhr vormittags ein ſchweres Unglück. Der 


De Zug Warſchau— Danzig fuhr auf einer liebergangsſtelle hab 


haben. 
Die Wahlen ſtehen bevor und trotz aller Manöven 


auf einen vollbeſetzten Perſonenautobus auf, der ſich gerade 
auf dem Gleis . Der N 1 80 = 
nicht mehr tig zum St ringen. ug 
855 auf den Autobus auf und riß den Wagen noch 300 
Meter mit ſich. 2 Perſonen wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet und 10 ſchwerer oder leichter verletzt. Die Verletzten 
wurden nach einem Krankenhaus in Lowiez gebracht. 


Sinatsbeamten verlangen 
are Stellungnahme. 


Der Abänderungsentwurf der Regierung zum Pen- 
ſtonsgeſetz hat in den Kreiſen der Staatsbeamten großes 
Aufſehen erregt, die direkt an Empörung grenzt. Es hut 
ſich ſogar in den regierungsfreundlichen Staatsbeamten⸗ 
kreiſen ein „Komitee zur Verteidigung der Penſtonen“ ges 
bildet, das den Regſerungsabgeordneten, die in Staals⸗ 
beamtenverbänden mitwirken, mit dem Ausſchluß aus den 
Verbänden droht, wenn fie nicht gegen die Nenterungs- 
vorlage auftreten ſollten. Die 6. 8 Beamten⸗ 
gruppe“ im parlamenkariſchen Regierungsklub glaubt allen 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, wenn ihr Klub⸗ 
präſidium für fie den Abſtimmungszwang aufhebt. Die 
regierungsfreundlichen Verbände find aber damit nicht 
einverſtanden und berlangen klare Stellungnahme gegen 
die Regierungsvorlage. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
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Millimeterzelle 00 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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Frankreichs Wahlrech polit. 


In Frankreich iſt nach dem überraſchenden Sturz der 
Regierung Laval, der im Senat bei der Stellung der 
Vertrauensfrage durch Laval erfolgte, durch langwier⸗ge 
Verhandlungen, die Anfangs der vom Staatspräſidenten 
mit der Regierungsbildung betraute Painleve führte, 
wieder eine Regierung unter Leitung von Tard ien, 
einem Mann der gemäßigten Rechten, zuſtandegekommen 

Ein entſcheidender Wechſel der franzöſiſchen Innen. 
und Außenpolitik iſt von dieſer Regierun derung in 
von dieſer Regierungsänderung in keinem Falle zu erwar⸗ 
ten. Die Abgeordnetenkammer hat eine reaktionäre Mehr 
heit: an dieſer ehernen Tatſache kann kein Regierur 
wechſel etwas ändern. Eine reine Linksregierung wäre 
bei ihrer Vorſtellung in der Kammer ſofort geſtürzt wor⸗ 
den, und ſelbſt wenn es ihr gelungen wäre, der erſten Ge⸗ 
fahr zu entrinnen, jo wäre ihre Exiſtenz immer äußert 
fragwürdig geblieben. 

Die Koalition der Rechts⸗ und Mittelparteien, wie ſie 
bisher immer beſtand, wird jetzt ihre Mehrheit wiederfin 
den, ihr Anſehen iſt aber durch die ſchroff⸗feindliche Hal, 
tung des Senats gegenüber dem Wahlrechtsvorſtoß auf 
das Stärkſte erſchüttert. Das politiſche Leben, ſelbſt dil 
großen außenpolitiſchen Probleme treten vor den Ereig⸗ 
niſſen der Wahlkampagne zurück; den franzöſiſchen Klelll⸗ 
bürger intereſſtert in dieſem Augenblick die Tatſache, wer 
in ſeinem Bezirk kandidierk, mehr, als die n der 
Genfer Abrüſtungs konferenz. 

Das reaktionäre Miniſterium Laval wurde vom 
nat zur Strecke gebracht. Wie war dies möglich? Der 
franzöſiſche Senat iſt — und mit Recht — als eine Hoch 
burg des wirtſchaftlichen Konſervativismus und der ſozia⸗ 
len Reaktion bekannt. Die Kammer hat ein ne 
geſetz beſchloſſen, deſſen nicht einmal verheimli 
war, den allgemein erwarteten Gewinn der Sozialiſt 
und die Niederlage der reaktionären Parteien zu verhln⸗ 
dern. Und nun hat der Senat wegen dieſes Geſetzesent⸗ 
wurfes die Regierung Laval, ein Inſtrument der wirt. 
schaftlichen und ſozialen Reaktion, zu Fall gebracht! 

Wie it dieſer Widerſpruch zu erklären? Niemand 
wird glauben, daß über die alten Herven des französischen 
Oberhauſes, die den Einflüſſen der Hochſinanz und der 
Schwerinduſtrie ebenſo zugänglich find wie die große 
Mehrheit der bürgerlichen Abgeordneten, plötzlich der her⸗ 
lige Geiſt der Demokratie gekommen jei, um ſie zu einem 
Kreuzzug gegen das verlogene Wahlrecht der 0 
Kammermehrheit anzufeuern. Derſelbe Senat, der den Eut⸗ 
wurf der Sozialverſicherung, den die Kammer mehrmals 
und beinahe immer einſtimig angenomen hatte, acht Jahrt 
lang jabotiert hat! Dieſer ſcheinbare Widerſpruch finde 
5 Erklärung in der Verſchiedenheit des Riſikos und 

er Gefahr, die die Mitglieder der beiden Häufer der Ge⸗ 
ſetzgebung bei der Erneuerung ihrer Mandate zu laufen 


der bisherigen Regierung können ſie ſelbſt im äuße 
Falle höchſtens bis Ende Mai verſchoben werden. 
Ausſichten der Regierungskoalition werden in ihren eige⸗ 
nen Kreiſen ſehr ungünſtig beurteilt, 150 bis 200 ihter 
Abgeordneten müſſen ihre Mandate als gefährdet betrach⸗ 
ten. Kommt im zweiten Wahlgang ein Kompromiß zwi⸗ 
ſchen den bürgerlichen Linkparteien und den Sozialiſten 
zur Eindämmung der reaktionären Partei zuftande,, dann 
gehen dieſe Mandate vorausſichtlich verloren. Eine ähn⸗ 
liche Gefahr drohte ihnen bereits bei den Aprilwahlen dez 
Jahres 1928; die Rettung brachten ihnen damals die 
Kommuniſten, die in allen Wahlkreiſen, auch dort, wo ſie 
dadurch dem reaktionären Kandidat zum Siege verhalfen 
— ihre Kandidaten aufrechterhielten. Dieſe Hilfe kann 
ihnen die kommuniſtiſche Partei, die ſich in unaufhaltſa⸗ 
f Rückgang befindet, heute nicht mehr in ſolchem Maß 
eijten. 

Ob dieſer ſchlechten Ausſichten bemächtigte ſich der 
Regierungs parteien eine große Nervosität, die ſich allmäh⸗ 
lich zu einer wahrhaften Panik steigerte. Nur durch dieſe 
Torſchlußpanik iſt es zu erklären, daß Regierung und Ne⸗ 
gierungsmehrheit ſich zu einem Plan aufrafften, von dem 
ſie wifen mußten, daß ſeine Durchführung große Empö⸗ 
zung in den Wählermaſſen heraufbeſchwören würde. Ge⸗ 
wöhnt, die von den Geldmächten ausgehaltene Groß preſſe 
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als die öffentliche, Meinung anzuſehen, drückten fie eine 
„Wahlreform“ durch, die den zweiten Wahlgang aufhob 
und das Syſtem der relativen Mehrheit nach engliſchem 
Muſter einführte. 

Die alten Herren des Senats werden auf neun Jahre 
gewählt, ihre Mandate find in jeder Beziehung geſicherler 
als die ihrer Abgeordnetenkollegen. Dieſe geſicherte 
Stellung erlaubt es ihnen, die möglichen Auswirkungen 
des neuen Geſetzes ruhiger zu beurteilen als die von Pa+ 
nit beſeſſenen Regierungsabgeordneten. Sie ſahen vor⸗ 
aus, daß die allgemeine Empörung über die Verfälſchung 
des Wahlrochtes einen erheblichen Teil der Wähler nach 
links drü 1 und in das Lager der Sozialiſten treiben 
werde. fürchtetn auch, daß angeſicht der drohenden 
Gefahr d. adikalen und Sozialiſten auf ſelbſtändige 
Kandidatuten verzichten und die Rechtsparteien überall 
gemeinſam bekämpfen würden. Die franzöſiſche Geſchichte 
Liefert für ſolche Wahlbündniſſe, die einige Monate früher 
ſelbſt den Beteiligten als ein Ding der Unmöglichkeit er⸗ 
ſchienen wären, Beiſpiele in Hülle und Fülle. Ein Zu⸗ 
ſammengehen bei den jetzigen Wahlen hälte eine empfind⸗ 
liche Niederlage der Reaktion herbeigeführt und eine große 
Linksmehrheit in die Kammer gebracht. 

Die alten Herren des Senats, im ruhigen Beſitz ihrer 
neunjährigen, geſicherten Mandate, erkannten dieſe Gefahr 
Har, Sie jahen, daß der tolle Staatsſtreich der in ihrer 
Panik in Raſerei geratenen Kammermehrheit eine Kata⸗ 
ſtrophe der Rechtsparteien und eine ſtarke und ſiegesbe⸗ 
wußte Linksmajorität hervorbringen müßte: die Reaktion 
hätt ihr eigenes Grab geſchaufelt. Das will aber der Se⸗ 
nat durchaus nicht und — darum jagte er die Regierung 
Laval davon. Es ſcheint, daß das Syſtem der relativen 
Mehrheit jetzt begraben ſein wird und die Neuwahlen auf 
Grund des bisherigen Wahlrechtes vor ſich gehen werden. 

So ward der Senat, Hochburg der ſozialen Fort⸗ 
ſchrittsfeindlichkeit in Frankreich, beſchüter und Vorkämp⸗ 
fer der politiſchen Demokratie, Die Geſchichte ſpielt oft 
luſtige Streiche. 


Gegen Frankreich für Deutſchland. 


London, 22. Februar. Die „Financial News“ 
meldet, daß für den Fall einer Weigerung der Bank von 
Frankreich, ihren Ankeil am Reichsbankrediskontkredit zu 
verlängern, die fraglichen 25 Millionen Dollar von an⸗ 
derer Seite bereitgeſtellt würden. Man könnte 
Frankreich nicht geſtatten, ſeinen verhältnismäßig kleinen 
Anteil dauernd politiſch zu mißbrauchen und 
dadurch die finanzielle Feſtigkeit Deutjchlands zu gefähr⸗ 
den. Man könne jetzt endlich ſicher ſein, daß das Still⸗ 
halteabkommen nicht zu Fall gebracht werde. Die Ver: 
handlungen, die dieſes Riſiko glücklich beſeitigten, hätten in 
ihrem Ergebnis auch den Weg zur Herabſetzung des eng⸗ 
liſchen Bankdiskont geebnet. 


Vom fernöftlihen Kriegsſchauplatz 


Kandidaten für Neichspräſidentenpoſte 


Berlin, 22. Februar. Wie wir erfahren, werden 
die Deutſchnationale Volkspartei und der Stahlhelm im 
erſten Wahlgang für die Reichspräſidentenwahl den zwei⸗ 
ten Bundesführer des Stahlhelm, Oberſtleutnant Due ⸗ 
ſterberg aufftellen, Dieſer Naht; luß geht auf die Preſſe⸗ 
nachrichten zurſick, wonach die NS DA. die Kandidatur 
Hitlers herausbringen wind. In Kreiſen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei und des Stahlhelm wird betont, 
daß man auch weiter an dem Gedanken der Harzburger 
Front feſthalte und hofft, im zweiten Wahlgang zu einer 
Einheitskandidatur zu gelangen. Die Aufſtellung der 
Kandidatur Dueſterbergs hat den Zweck, neben der Kandi⸗ 
datur Hitlers alle Stimmen zu erfaſſen, die auf der äußer⸗ 
ſten Rechten aufzubringen ſind. 


Hitler der Kandidat der Nazis, 

Berlin, 22. Februar. In einer Generalmitglieder⸗ 
verſammlung des Gaues Berlin der NSDUR., die am 
Montag abend im überfüllten Sportpalaſt ſtattfand, teilte 
der Berliner Bauleiter Reichstagsabgeordneker Dr. Goch: 
bels unter minutenlangen ſtürmiſchen Heilrufen den An⸗ 
weſenden mit, daß Adolf Hitler als Kandidat für die 
Reichspräſidentenwahl aufgeſtellt worden ſei. 


S. P. D. und Reichsprüfidentenwahl. 
Berlin, 22. Februar. Der Parteiausſchuß der 
Sozialdemolratiſchen Partei Deutſchlands nahm am Mon⸗ 


Der politiſche Redakteur des „Kurjer Poranny“ geſtorben. 

In Genf verſtarb der ehemalige langjährige politiſche 
Redakteur des Warſchauer „Kurjer Poranny“ Kazimierz 
Ehrenberg, der letztens als Auslandslorreſpondent der 
„Gazeta Polska“ tätig war. Ehrenberg ſtellte ſeine jour⸗ 
naliſtiſche Tätigkeit ganz in den Dienſt des herrſchenden 
Regierungsſyſtems. 


Ein einſeitiges Ehrengericht. 
Während einer der letzten Sitzungen des Bild 
ausſchuſſes des Sejm bezeichnete der regierungspart⸗ 
Abgeordnete Walewfki die ukrainiſche Abgeordnete Frau 
Rudnicka als „Berliner Agentin“. Rundnicka fühlte ſich 
durch dieſe Bezeichnung beleidigt und übergab die Ange⸗ 
legenheit dem Ehrengericht des Sejm zur Erledigung. Wis 
e ed 15 beſtimmte fie den Fraltionskollegen 


Abg. Dr. Olesnieki; von der Gegenſeite wurde 
halſti dazu beſtimmt. Da aber dieſe Ehrenrichter über die 
Perſon des Unparteſiſchen nicht einig werden konnten, 
wurde durch das Marſchallpräſidium der Vfzeſejmmarſchall 


Vorſtoß der Chineſen. 


Schanghai, 
die Dffenfive ergriffen und verſuchten die japaniſche Linie 
zu durchbrechen, doch ſcheitert ihr Vorgehen an dem dicken 
Sandwüllen und Stacheldrahtwerhauen der Japaner. 

Die Kämpfe waren ſehr verluſtreich auf beiden Sei ⸗ 
ten, ſogar die Japaner geben 300 Tote und Verwundete 
zu, doch meint man, daß ſie noch größere Verluſte erlitten 
haben. Die Chineſen ſollen 500 Tote und 1500 Verwun⸗ 
dete verloren haben. Die Verluſte der Zivilbevölkerung 
find wahrſcheinlich höher. Man erwartet, daß die japa⸗ 
niſchen Verſtärkungen, die innerhalb der nächſten Stunden 
eintreffen ſollen, zwei Divifionen umfaſſen. 

Die britiſchen Frauen und Kinder in der internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung find auf die Möglichkeit einer Räu 
mung vorbereitet worden, die man jedoch vorläufig noch 
1 als unmittelbar bevorſtehende Notwendigkeit be⸗ 
trachtet. 


„Schanghai, 22. Februar. Im Verlaufe eines 
Luftlampfes über Sutſchau ift ein chineſiſches Flugzeug 
durch feindliches Feuer abgeſchoſſen worden. Um 2.30 Uhr 
nachmittags m. e. Z. ſetzte eine ſchwere Beſchießung des 
lapaniſchen Hauptquartiers in Hongkau ſowie des japani⸗ 
ſchen Konſulates ein. 


Eine neue japaniſche Griläcung. 


London, 22. Februar. Der japanifhe Außenmi⸗ 
niſter Voſhiſawa erklärte in einer Verlauf rung: 

1. Japan beabſichtigt nicht aus dem Völkerbund aud- 
zutreten, denn durch ſein Verbleiben kann es übereille 
Handlungen verhindern. Japan iſt ſtolz auf ſeine Arbeit 
im Völkerbund und die jüngſten Ereigniſſe haben Japans 
Achtung vor der Weisheit des Völkerbundsrates vermehrt. 

2. Japan beabſichtigt nicht, ſich dem Kellogg⸗Pakt oder 
dem 9⸗Mächteabkommen zu entziehen. 

3. Japan beabſichtigt nicht, chineſiſch⸗zapaniſche Ge⸗ 
biete ſüdlich der großen Mauer dauernd zu beſezen oder 
Teile der Mandſchurei einzuperleiben. 

4. Japan will die überlieferte Freundſchaft mit Ame: 
rika und England, die einen hervorragenden Teil ſeiner 
Außenpolitik ausmacht, nicht aufgeben. Nicht nur „Sen- 
timent“, ſondern auch Notwendigkeiten veranlaſſen Japan 


22. Februar. Die Chineſen haben 


zur Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zu dieſen Mächten. 

5. Japan erwägt ‚feine Schritte gegen Rußland, die 
chineſiſche Oſtbahn oder irgend eine andere Eiſenbahn, an 
denen ausländiſche Mächte ein Intereſſe haben. 


Und wieder eine chineſiſche Note. 


Senf, 22. Februar. Die chineſiſche Regierung hat 
dem Völkerbundsſekretariat eine 19 6 0 laſſen, in 
der fie ihre Auſfaſſung über die tatſächliche und rechtliche 
Seite des chineſiſch.ſapaniſchen Konflikts niedergelegt hel. 
Die Note wird vorläufig nicht veröffentlicht werden. 

Die inzwischen bekanntgewordene ſapaniſche Note auf 

n Appell des Zwölfer⸗Ausſchuſſes iſt bisher dem Völker⸗ 
bundsſekretariat noch nicht zugegangen. 


Kanad iche Buitwwehreifisiere wollen genen 
Japan in den Krieg ziehen. . 

London, 22, Februar. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Montreal: Offiziere der lanadiſchen Luſimach, die 
aus Sparſamleitsgründen entlaſſen worden find, haben 
der chineſiſchen Regierung ihre Dienſte angeboten. Sie 
erklären ſich bereit, zwei wohlausgerüſtete Geſchwader von 
je 18 Maſchinen mit Piloten, Beobachtern und Mechani⸗ 
kern nach China zu bringen. Der chineſiſche Generalkon⸗ 
10 in Ottawa hat das Angebot nach Nanking weitergege⸗ 

n. 


die Parlamentswahlen in Japan. 


Tokio, 22 Februar. Nach den bisher vorliegenden 
Ergebniſſen der Kammerwahlen erhielten die Regierungs⸗ 
Be Seiynkai 168, die Minfeito-Partei 96 und die an⸗ 

eren Parteien zuſammen 10 Sitze. nr 


2 \ 
Bierbopkott in Deutſchland. 2 

Berlin, 22. Februar. Der angekündigte Bier⸗ 
boykott hat heute hier in verſchiedenen Stadtteilen, beſon⸗ 
ders in den kleineren Gaſtwirkſchaften heannnen. 


„ Pas- 


tag einen längeren Vortrag des Parteivorſttzenden We 
über die politiſche Lage im Hinblick auf die Reichspräſtd 
tenwahl entgegen. Nach eingehender Aussprache bevoll, 
mächtigte der Ausſchuß den Parteivorſtaud einſtimmſg, 
über die Parole zur Reichs präſidentenwahl von ſich aus dir 
Entſcheidung zu fällen, 


Mißtrauensantrüge der Vollspartei u. der 
Nazis zur heutigen Reichstags eröffnung. 


Berlin, 22. Februar, Die Reſchstagsfraltion der 
Deutſchen Volkspartei hat in ihrer heutigen 
Sigung den Beſchluß gefaßt, ein Mißtrauensvolum geßen 
das Reichskabinett einzubringen und bei der Abſtimmung 
Fraktionszwang auszuüben. Die Deutſche Volkspartei 
wird ihren Ankrag mit einer beſonderen Erklärung ver⸗ 
binden, in der die ſelbſtändige oppofittonelle Stellung der 
Partei hervorgehoben wird. 


Berlin, 22. Februar. Die im Reichstag jetzt ein 
gegangenen Anträge der Nationalſozialiſten be⸗ 
ſtehen aus einem Mißtrauensantrag gegen das Reichs⸗ 
labinett, einem Antrag auf ln des Reichstages und 
einem weiteren Antrag auf Außerkraftſetzung ſämtlicher ſeit 
1930 erlaſſener Notverordnungen. 

Heute findet bekanntlich die Eröffnung der Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſtatt. 

E ˙· ATT 


Car als Unparteiiſcher ernannt. Jufolge dieſer Wahl find 
im Ehrengericht jetzt zwei Vertreter der Regierungspartei. 
Gegen dieß der bisherigen Praxis widerſprechende Zufam⸗ 
menſetzung des Ehrengerichts legte Frau Rudniela in 
einem Scheiben an den Sejmmarſchall Proteſt ein, wobes 
fie auch erklärte, von der weiteren Verfolgung der Angele⸗ 
genheit Abſtand nehmen zu müſſen. 


a 


Bureſch für Wiederein ührung 

der Todesſtrafe in Oeſterreich. 
Wien, 22. Februar. In einer politiſchen Verſamm⸗ 
lung befaßte ſich Bundeskanzler Dr. Bureſch eingehend mil 
der Todesſtrafe. Die ganze öſterreichiſche Bevölkerung 


habe in den letzten Tagen unter dem Eindruck grauenhajter 


Bluttaten geſtanden. Es ſei daher begreiflich, weun der 
Schrei nach der Todesſtrafe das danze Land durcheite. 
Bureſch erinnerte daran, daß aus gleichen Gründen auch 
der Neſtor der deutſchen Strafrechtslehrer Profeſſor Dr 
Kahl ſeinen Standpunkt in der Frage der Todesſtraſe 
überprüft habe. Die Achtung vor dem Menſchenleben, jv 
ſagte der Bundeskanzler, muß wieder hergeſtellt werden 
Wer mordet, wer vorſätzlich einem Menſchen das Leben 
raubt, hat ſelbſt das Recht auf das Leben verwirkt. Um 
Juſtizirrtümer zu vermeiden, werde man die Todesſtrafe 
eben nur in volllommen geklärten Fällen verhängen, alſo 
dann wenn ein Irrtum ausgeſchloſſen ſei und wenn der 
Verbrecher ein vollkommen zürechnungsfähiger Menſch jei. 
Außerdem gebe es ja noch das Begnadigungsrecht. 
liege aber der Regierung fern, ihren Willen der Bevd 
rung aufzuzwingen. Das Volk ſelbſt folle entscheiden. Der 
Volksentſcheid über die Todesstrafe ſei unausbleiblich. 


@ 


Ueber 6 Millionen Arbeitsloſe in Deutfchland, 


Berlin, 22. Februar. Die Geſaintzahl der Arbeſts⸗ 
loſen betrug am 15. Februar 6 127 000, 


Ein Wanderzirkus beinahe verhungert. 


Vor einigen Tagen langte in Leoben ein Wander⸗ 
irlus namens Orient an, der ſich in einem wahrhaft er⸗ 
ſclttennden Zuſtand befand. Neun Menſchen und acht⸗ 
zehn Tiere — alle mitſammen faſt völlig verhungert! Auf 
dem kurzen Straßenftüd von Hinterberg nach Leoben Hate 
ten ſich Menſch und Tier mehr als fünf Stunden lang 
dahingeſchleppt. Der Leobener Tierſchußverein leitete 
nun eine umfaſſende Aktion ein, um, nachdem die Meu⸗ 
ſchen gelabt worden waren, auch den Tieren Hilfe zu brin⸗ 
gen. Aus einer raſch eingeleiteten Sammlung wurden die 
neun Pferde, ein Bär, ein Widder, vier Hunde und drei 
Affen verpflegt. Die Bevölkerung ſpendete 50 Kilogramm 
Aepfel, 20 Kilogramm Kartoffel, 20 Brote, 200 Kilo⸗ 
gramm Heu, 30 Kilogramm Hafer und eine Reihe wei⸗ 
kerer Lebensmittel, um das arme Künſtlervölkchen im lch« 
ten Moment vor dem Hungertod zu retten. Die armen 
Zirkusleute wollen zum Zeichen ihres Dankes, ſo bald ſie 
ſich nur ein bißchen erholt haben werden, Gratisvorſtel⸗ 
lungen in Leoben abhalten. Gibt es aber eine Erholung 
und Geſundung für Menſch und Tier in dieſer gottver⸗ 
laſſenen Geſellſchaftsordnung? . 


eee eee 
Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelbe 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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Beiblatt zur Nr. 54 


Dienstag, den 23. Februar 1932 


Tagesneuigkeiten. 


Schneeverwehungen auf den Chauſſeen 
und Wegen. 


Verkehrsſtörungen auf der Eiſenbahn und den Zufuhr⸗ 
bahnen. 


Am Sonntag nachmittag ſetzte bei gelindem Froſt ein 
Schneetreiben ein, daß ſich gegen Abend zu einem wahren 
Schneeſturm entwickelte. Die an den niedriger gelegenen 
Stellen der Chauſſeen und Eiſenbahngeleiſe dürch den herr⸗ 
ſchenden heftigen Nordoſtwind zuſammengetriebenen 
Schneemaſſen verurſachten an vielen Stellen Verkehrsſtö⸗ 
rungen. Wie wir erfahren, konnte der regelmäßige Eiſen⸗ 
bahnverkehr dank den Maßnahmen der Eiſenbahnbehörden 
in der Lodzer Wojewodschaft überall aufrecht erhalten wer⸗ 
den. Nur einzelne Züge trafen mit Verſpätung ein. Le⸗ 
diglich auf der neuerbauten Eiſenbahnlinie zwiſchen Nowe 
erby und Zdunſka⸗Wola verurſachten die angewehten 
chneemaſſen zwiſchen den Stationen Miedzuo und Sen 

lowice im Wieluner Kreiſe eine längere Verkehrsunterhre⸗ 

chung der Eiſenbahnzüge, die einige Stunden dauerte. Auf 
einer Strecke von 1 Kilometer waren ſo große Schnee⸗ 
maſſen von dem Sturmwind auf dem Eiſenbahngleis zu⸗ 
ſammengetrieben worden, daß mit deren Forträumung ein 
größeres Arbeiteraufgebot einige Stunden zu tun hatte. 

Die telephoniſche und telegraphiiche Verbindung zwiſchen 
den einzelnen Stationen wurde nicht geſtört. 


Längere Verkehrsſtörungen verurſachte der Schnee 
bei den elektriſchen Zufuhrbahnen und auf den Chauſſeen. 
Auf der Line Lodz Pabianice der elektriſchen Zufuhe⸗ 
bahnen konnte der Verkehr aufrecht erhalten werden, wo 
die Züge am Sonntag abend bis 10 Uhr auf einem Gleiſe 
verkehrten und in dieſer Zeit das zweite Gleis freigemacht 
wurde. Der Verkehr mit Ruda⸗Pabianicka konnte geſtern 
früh erſt nach der Entfernung der Schneehinderniſſe mil 
einer Verſpätung von 2 Stunden um 8 Uhr früh aufge⸗ 
nommen werden. Der Verkehr wurde aber nur bis zum 
Dorfe Gatla aufrechterhalten, da die Gleiſe nach Rzguw, 
Modlica, Poddembiny und Tuszyn an zahlreichen Stell 
vollſtändig vom Schnee verweht waren. Mit dem 
räumen der Schneemaſſen waren größere Arheitertrup 
den ganzen Tag über beſchäftigt. Der regelrechte Verkehr 
nach Tuszyn konnte erſt geſtern abend wieder aufgenom⸗ 
men werden. Beſonders große Schneemaſſen hatten ſich 
an dem Militärfriedhof bei Rzguw in der Nähe von Pod⸗ 
dembiny angehäuft. 


Auch auf der Zufuhrbahnſtrecke nach Konſtantynow 
und Lutomierſt iſt eine Verkehrsſtockung eingetreten. Nach 
Konſtantynow konnte der Verkehr mit einer einſtündigen 
Verſpätung wieder aufgenommen werden, während die 
Züge nach Lutomierſt erſt bedeutend ſpäter, nachdem grö⸗ 
ßere Schneehinderniſſe in der Nähe des Gutes Ignacew 
fortgeräumt waren, in den Verkehr geſtellt werden konnten. 
Die Strecke nach Alekſandrow und Zgierz konnte noch im 
Laufe der Nacht zum Montag vom Schnee geſäubert wer⸗ 
den, ſo daß der Verkehr geſtern früh normal aufgenommen 
wurde. Die Strecke von Ozorkow nach Zgierz dagegen 
wurde erſt im Laufe des geſtrigen Tages freigemacht, wo⸗ 
rauf die Züge am Abend zu verkehren begannen. Bei der 
Fortſchaffung der Schneemaſſen waren hier gegen 100 
Arbeiter beſchäftigt. Bei der Durchbrechung der Schnee⸗ 
hinderniſſe jind einige Motore der Wagen der Zufuhrbah⸗ 


Dr.med. Ellabeih Degeener 


‚Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Fonchtwanger, Halle (Saale) 


40 

Sie ſuchte nach Momenten. Wenn was zwiſchen 1112 
and der Aerztin war — einmal mußten ſie ſich doch ver⸗ 
vaten. 

Die beiden ſind geriſſen, wie alte Schwerverbrecher — 
ober unſchuldig wie Neugeborene, dachte fie ärgerlich. 

Adelgunde trat eben aus dem Halbdunkel der ſchmalen 
Gebüſchwege. 

„Haben Sie Doktor Degeener nicht geſehen, verehrtes 
Fräulein?“ rief Doktor van Delden hinüber. „Man ſucht 
den Chefarzt des Kinderhauſes.“ 

„Geſehen? Nein!“ kam es ſchläfrig zurſig 

Es fiel feinem auf, daß das kräftige Mädchen verſtört 
und verlegen ausſah. 

„Wo haben Sie denn Giſela gelaſſen? Ging die nicht 
mit Ihnen?“ fragte Doktor van Delden beunruhigt. 

„Allerdings ging ſie mit mir, aber ſie iſt mir davon⸗ 
gelaufen!“ 

Kein Wunder, dachte van Delden. Dasſelbe, was ich tun 
würde, wenn ich mit der allein ſein müßte. 

„Guten Abend!“ ſagte Adelgunde Knacke, und ließ die 
anderen ſtehen. 

„Na, exlaube mal! Ich warte hier auf dich, will dich 
ins Hotel bringen!“ warf Doktor Alander leicht empört 
hin. Was fiel dem Mädchen ein? Ihn da ſo einfach ſtehen⸗ 
zulaſſen ... 

„Ach — ich kann ganz gut allein gehen. Die paar hun⸗ 
dert Meter... Mir tut keiner etwas.“ 

„Egal! Es ift einfach meine Pflicht!“ ſchulmeiſterte 
Doktor Alander. 

„So? Nal, denn man zu!“ 

Sie holte ſich Mantel und Hut und verneigte ſich vor 
Antony Laſar, obne die allergeringite Grazie. 5 
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nen ſchadhaft geworden, jo daß einige Züge zeitweiſe aus 
dem Verkehr geſtellt werden mußten. 

Auch auf den Chauſſeen bildeten ſich ausgedehnte 
Schneeverwehungen, wodurch der Autobusverkehr geſtern 
faft auf allen Strecken unterbrochen war, da die Aukobuſſe 
durch die Schneemaſſen nicht hindurchkommen konnten und 
auf die Wegräumung der Hinderniſſe warten mußten. An 
der Fortſchaffung der Schneemaſſen wird überall eifrig ge⸗ 
arbeitet, jo daß der Verkehr auch auf den Chauffeen im 
Laufe des heutigen Tages überall wieder hergeſtellt ſein 
dürfte. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Montag, den 29. Februar d. J., beginnt um 8.30 
Uhr im Lokal in der Al. Kosciuski eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion zu amtieren, der ſich alle Militärpflich⸗ 
tigen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu 
ſtellen haben, die ſich bisher aus irgend welchen Gründen 
noch feiner militäriſchen Aushebungskommiſſton geſtellt 
und ihr Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt haben. 
Die Geſtellungspflichtigen haben beſondere Aufforderun⸗ 
gen erhalten. (a) 
Arbeitsablommen im Fleiſchergewerbe unterzeichnet. 

Geſtern kam es zu einem Uebereinkommen zwiſchen 
der Fleiſchermeiſterinnung und dem Lebensmittelarbeiter⸗ 
verband (Narutowicz⸗Straße 50). Auf einer gemeinſam 
abgehaltenen Konferenz würden folgende Grundlagen des 
Abkommens feitgelegt: Abſchluß eines Sammelvertrages 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, Einhaltung des 
achtſtündigen Arbeitstages, Arbeiterurlaube uſw. Des wei⸗ 
teren wurden Minimallöhne für die Arbeiter dieſes Ge⸗ 


Viele Gefahren 


bringt das Uebergangswetter mit fi). Ganz beſonders di. 
Schulkinder, die ſchon am frühen Mo den weiten Weg 
zur Schule machen müſſen, find den Gefahren der herrſchen⸗ 
den Epidemien ausgeſetzt. 1 gegen die Inſektionskrank⸗ 
heiten muß der Körper ſelbſt beſizen! Genügende Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit erlangen die Organe Ai eier Emulfion. 
In allen Staaten der Welt gibt jede 555 utter ihrem Kinde 
die natürliche Vitaminnahrung = Scott's Emulſion, welche 
die Kinder vor Grippe, Keuchhüſten uf. ſchützt. Scott's wird 
von Jung und Alt beſtens vertragen, doch muß es die 
Echte ſein. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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werbes vereinbart. Die Vertreter der Fleiſchermeiſter⸗In⸗ 
nung erklärten ſich ſchließlich damit einderſtanden, daß die 
Anſtellung von Arbeitskräften auschließlich durch Vermilt⸗ 
lung der Fachverbände der Arbeiter erfolgen ſoll. — Zu 
leicher Zeit fand eine Konferenz zwiſchen den jüdischen 
Heifhereieftpemn und dem Verband der jüdiſchen Flei⸗ 
ſchergeſellen IR Man einigte ſich auf eine Herabfegung 
der Arbeiterlöhne für die beſſeren Verdiener um 15 Pro⸗ 
zent und für die weniger Verdienenden um 10 Prozent. 
Hierzu tft zu bemerken, daß dies ſeit November vorigen 
Jahres bereits die zweite Lohnkürzung im jüdiſchen Flei⸗ 
ſchergewerbe iſt. (ag) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11: 0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
zzewſti, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Eine Million Nenſchen in Polen ohne Wohnung. 


Die Bevölferungszahl wächſt ſehr ſchnell — das Elend noch viel ſchneller. 


Wie die letzten, ſtatiſtiſchen Ausweiſe ergeben haben, 
wächſt die Bevölkerungsziffer Polens trotz aller Kriſen⸗ 
erſcheinungen immer mehr an, das Tempo ijt im Verhält⸗ 
nis zu anderen europäiſchen Ländern als geradezu unheim⸗ 
lich anzuſprechen. Und dies iſt, abgeſehen von der bedenk⸗ 
lichen Erſchlafſung des Baumarktes, eine der Haupturſachen 
115 die verheerende Wohnungsnot in Polen. Schon in der 

orkriegszeit wollten die Klagen über die ſchlechten Woh⸗ 
nungsverhältniſſe nicht verſtummen, ſie haben ſich aber ſeit⸗ 
her noch weſentlich verſchlimmert und werden von Jahr zu 
Jahr immer unhaltbarer. 

So kamen 3. B. in Warſchau auf ein Haus 93 Bewoh⸗ 
ner und auf eine Wohnung 4 bis 5 Perſonen, wie die Er⸗ 
gebniſſe der erſten Beſtandsaufnahme im Jahre 1921 er⸗ 
geben haben. Im Jahre 1927 wurde wiederum eine 
Zählung veranſtaltet. Damals kamen auf ein Haus ſchon 
130 Bewohner und auf eine Wohnung mehr als 5 Per: 
ſonen, Bis zum Jahre 1929 waren bereits mehr als eine 
Million Menſchen ohne entſprechende Wohnung, denn zwar 
waren 40 000 neue Wohnungen geſchaffen worden, dem 
aber ein Wegfall (Baufälligkeit) von mehr als 107 000 
Wohnungen gegenüberſtand. 

Wenn man in Erwägung zieht, daß ein Durchſchnitt 
von 5 bis 6 Perſonen pro Wohnung noch erträglich er⸗ 
ſcheint, fo kann man dieſen Maßſtab doch nur auf größere 
Wohnungen anwenden. Indeſſen ſehen wir, daß die Klein⸗ 
wohnungen 40—60 Prozent ausmachen, denen nur 40 
Prozent mittlere und größere Wohnungen gegenüberſtehen. 


„Bis morgen, liebſte Adelgunde!“ drückte Antony Laſar 
ihr die Hand. 

„Ja!“ 

Schweigend gingen die Verlobten nebeneinander her. 
f Ei dem Hotel fragte Doktor Alander feine Braut 

rüst: 

„Wie lange willſt du denn noch hierbleiben ?“ 

„Wieſo?“ 

„Ja, ich Finde... Fühlſt du nicht... Zu Haufe, da ift 
es etwas anderes. Hler ... Du paßt nicht jo recht in das 
Milieu!“ 

„Was iſt das — Milieu?“ 

RE meine, du paßt nicht fo in die ganzen Verhältniſſe 
. 5 
„Nee! In dieſe Verhältniſſe paſſe ich allerdings nicht.“ 

Doktor Alander hatte kein Ohr für den leiſen Unter 
ton, der die derb klingenden Worte färbte. 

„Na alſo — wenn du das einſiehſt!“ 

„Morgen abend werde ich wiſſen, wann ich vielleicht 
reiſe. Gute Nacht!“ 

Sie ließ ihn einfach ſtehen und ging die erleuchteten 
Stufen zum Hotel hinauf. 

Doktor Alander ſah ſeiner Braut nach, ſah mit kritiſchen 
Augen ihre feſten, plumpen Bewegungen und lächelte ver⸗ 
ächtlich bitter. 

An die bin ich nun gebunden, dachte er bei ſich. 

Und wieder fragte er ſich: 

War er gebunden? Wegen den paar tauſend Mark. 
Wenn jemand ihm die liehe? Vielleicht die Laſar ſelbſt ? 
Reich genug war fie. 

Adelgunde — oben in ihrem Zimmer angelangt — 
blieb mitten in dem großen Raum ſtehen. 

In dieſem Augenblick ſah fie weder dumm noch an⸗ 
geſäuert aus Ein großes, ftilles Staunen lag über ihrem 
groben Geſicht und machte es ſympathiſch und belebt. 

Nicht einmal mit einem Gedanken daran rühren — 
ſchon das Darandenten wäre ſchlecht, ging es ihr durch 
den Sinn. Dann ſchritt fie zu ihrem Kleiderſchrant, nahm 
ein Schweſterntleid beraus und rich wit Hebevallem 


Im Landesdurchſchnitt ergibt ſich für die Einzimmerwoh⸗ 
nungen in den Städten 59 Prozent und in den Dörfern 
ſogar 60 Prozent. 

Innerhalb des Landes ergeben ſich widerum recht be⸗ 
achtliche Unterſchiede in dieſem Prozentſatz, und zwar kom⸗ 
men die Weſtwojewodſchaften noch ziemlich glimpflich weg 
dabei; je mehr man ſich aber nach dem Oſten wendet, umjo 
unerträglicher wird das Verhältnis. Es dürfte jedem 
Kriegsteilnehmer noch in Erinnerung ſein, welch ſchlechte 
Wohnungsverhältniſſe in den polniſchen Dörfern anzu⸗ 
treffen find, wo ganze Familien zuſammen mit dem Vieh 
in nur einem Raume eng zuſammengepfercht Haufen müſſen. 
Die letzten Erhebungen haben ergeben, daß in Polen 
40 000 Perſonen zu neun in einer Wohnung leben müffen. 
Es wird eben bei uns zu wenig gebaut, dazu kommt die 
unverhältnismäßig hohe Geburtsziffer, die das Elend noch 
vergrößert. 


Gewiſſen Kreiſen unſerer polniſchen Geſellſchaft und 
Regierung ſcheint es einzig darum zu gehen, Polen mit 
allen Mikteln zu einer Großmacht zu „machen“. Die 
Menſchenfabrikation iſt dieſen Leuten oberſte Bürger⸗ und 
Staatspflicht, nur um nach einer ſtattgefundenen Volks⸗ 
zählung beweiſen zu können, Polen iſt ſo und ſo viel an 
Bevölkerung gewachſen. Um wieviel aber damit das 
Elend gewachſen ift, das läßt man wohlweislich in jeder 
1 1 aus. Denn damit kann man keine Ehre ein⸗ 
egen — —. 


Fingern daran entlang. „Morgen!“, ſagte fie leiſe und 
feierlich vor ſich hin. 

Und plötzlich — mit mehr Temperament, als irgend. 
einer dem verſchloſſenen Mädchen zugetraut, riß ſie die 
ſeidenen Lappen vom Leibe, knüllte fie zuſammen und 
warf dieſelben in eine Ecke. 

Die haben ihre Schuldigkeit getan, dachte fie erleichtert. 
Oh, ſo dumm war Adelgunde Knacke denn doch nicht. Das 
Zimmermädchen kann ſich morgen früh darüber freuen. 
Ich ziehe die bunten Lappen nicht mehr auf meinen Leib — 
das iſt gewiß! 

0 * 

Eliſabeth Degeener bemühte ſich zu eben diefer Stunde 
mit der Oberſchweſter um das elende Würmchen, das man 
— um der Wiſſenſchaft willen — zu retten, geſund zu 
machen ſich beſtrebte, ſoweit es für den zermarterten Körper 
noch ein „geſund“ gab. 

War es nicht doch ſchon zu ſpät ? 

Konnte es möglich ſein, daß man genug geſunde und 
reinigende Säfte in dleſem elenden, infizierten Leib er⸗ 
weckte, daß fie der herrſchenden Gifte Herr wurden? 

Die Kleine fieberte. 

Der Herzſchlag war unruhig. 

Armes Kind!, dachte Eliſabeth Degeener; man ſollte dich 
ruhig fterben laſſen. Wieviel leichter iſt doch manchmal 
der Tod als das Leben, das Nichtſein als das Sein. 

Es war ſchon gegen Morgen, als fie endlich zu ber 
Schweſter ſagte: 

„Ich lege mich für ein paar Stunden hin. Wecken Sie 
mich, ſovald es irgend nötig erſcheint. Schweſter Sulelta 
hat meinem Manne telephoniert?* 

„Exzellenz Degeener war nicht ſelbſt am Telephon Er 
ſei noch nicht zurückgetommen, ſagte man. Er würde aber 
unverzüglich benachrichtigt werden.“ 

„Gut! Und Sie, Schwefter? Halten Sie den Dienft 
noch aus! Sie werden morgen am Tage tüchtig aus⸗ 
ſchlafen. Aber — einer von uns beiden muß ſchon bel der 
Kleinen bleiben. Und ich — kaun nicht mehr.“ 

„Wie bleich Sie auch Fb, Tran Dec 


Best eum 


Streit bei Adolf Daube. 
Wie die Arbeitergeſetze mißachtet werden. 


Daß es gegenwärtig um die Arbeitsverhältniſſe und 
Verdienſtmöglſchkeiten in den Lodzer Fabriken ganz 
ſchlimm beſtellt iſt, wiſſen wir alle. Dabei gibt es aber ver⸗ 
ſchiedene Firmen, in welchen die Verhältniſſe ganz schlimm 
find und die ſchwere Notlage der Arbeiterſchaft ganz offen⸗ 
ſichtlich zur Entrechtung und Unterdrückung der Arbeiter 
ſchaft ausgenutzt wird. Der Arbeiter wird heutzutage viel ⸗ 
I fo herabgewürdigt und geknebelt, daß man ohne Ueber⸗ 
treibung ſchon von Arbeitsſklaven ſprechen kann. 

Wie immer, ſo marſchiert auch jetzt wieder die Firma 
Adolf Daube an der Spitze dieſer Fabriken, in wel⸗ 
chen es den Arbeitern am ſchlechteſten geht. Nicht genug) 
daß die Arbeiter einen Hungerlohn von laum 10 bis 20 
Zloty in der Woche erreichen, jo müſſen ſie auch noch drei 
bis vier Wochen auf die Auszahlung dieſer ſo ſauer ver⸗ 
dienten Groſchen warten. Das Warten auf den Lohn 
wurde in letzter Zeit bereits zur allgemeinen Regel, indem 
neuantretende Arbeiter ſich durch Unterſchrift einverſtan ⸗ 
den erklären mußten, vier Wochen auf den Lohn zu war⸗ 
ten. Das Geſetz über das Urlaubsrecht verſucht die Firma 
Daube aus ihrem Betriebe ganz auszuſchalten. Neu an⸗ 
tretende Arbeiter werden gezwungen, eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung abzugeben, daß fie Urlaub nicht beanſpruchen wer⸗ 
den, den bereits beſchäftigten Arbeitern wird ebenfalls eine 
ſolche Verzichterklärung auf den Erholungsurlaub zur Un ⸗ 
terſchrift vorgelegt. Weigert ſich ein Arbeiter, jeine Unter⸗ 
ſchrift zu geben, ſo wird er ganz einfach entlaſſen. Nicht 
genug, daß die Arbeiter wirtſchaftlich jo nn find, jo 
werden fie oftmals auch noch moraliſch gedemütigt. Wenn 
z. B. die Arbeiter manchmal die Geduld verloren haben 
und das Geld für die geleiſtete Arbeit verlangen, werden 
ſie höchſtens verlacht. Dieſe Verhältniſſe dauern in der 
Firma Daube ſchon ſeit Monaten an. Da nun die Ar⸗ 
beiter ſich eine derartige Behandlung nicht mehr länger 
gefallen laſſen wollen, ſind ſie am 15. Februar in den 
Streik getreten und fordern pünktliche Auszahlung der 
Löhne und ne des Urlaubsgeſetes. Wie leicht es 
ſich die Fabrikleitung mit den gerechten Ansprüchen der 
Arbeiterſchaft macht, hat fie am vergangeenn Sonnabend 
wieder bewieſen. Die ſtreikenden Arbeiter wurden be⸗ 
ſtellt, indem ihnen gejagt wurde, daß es etwas Geld geben 
werde. Die Arbeiter warteten aber bis nach 5 Uhr ver⸗ 
Then ohne einen Groſchen Geld mußten fie wieder heim⸗ 
ehren. 

Aehnliche Verhältniſſe wie in der Firma Daube wer⸗ 
den gewiß auch in manchen anderen Induſtrieunternehmen 
in an herrſchen. Wenn man dafür wohl in erſter Linie 
die Fabrikbeſitzer und ihre leitenden Beamten verantwort⸗ 
lich machen muß, ſo muß aber geſagt werden, daß die Ar⸗ 
beiterſchaft ſelbſt nicht ganz ſchuldlos an dieſen Zuſtänden 
iſt. Wären die Arbeiter ſich der Verantwortung gegen⸗ 
über der Gefamtheit des Proletariats bewußt und in Ver⸗ 
bände organifiert, dann hätten die Industriellen kein fo 
leichtes Spiel und ihre Anſchläge könnten mit Leichtigkeit 
zurückgeſchlagen werden. 7 


15 Arbeitsinvaliden fordern die Einführung des Inva⸗ 


ggeſeges. . 

Im Lokal des Verbandes der Verbände fand eine 
Versammlung der Arbeitsinvaliden ftatt, in der die Lage 
der Arbeitsinvaliden beſprochen wurde. Der Vorſitende 
des Verbandes SU erjtattete einen Bericht und wies 
auf die ſchwere Lage der Lodzer Arbeitsinvaliden hin, die 
ganz auf die private Unterſtützung oder die Beihilfe des 


U. Hel. Eliabeih Degeener 
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pi 
In Gliſabeth Degeener klangen die eigenen Worte 
a 


Rach. 
8 nicht mehr!? Das hatte fie noch nie un Dienſt 
weragt, 8 AS RE 


„Gute Nacht, Schweſtert Nr 6 

Auf dem Wege zu ihrem Kabinett kam Eliſäbeth an 
m Tür vorüber, vor ber fie ihre Schritte unwillkürlich 
emmte. 

Giſela ſchlief in einem kleinen, von Doktor van Delden 
mit aller Sorgfalt hergerichteten Zimmer auf der Kinder⸗ 
ſtatlon. 

Nichts hatte dieſe jo gern, als wenn Eliſabeth, blieb fie 
nachts im Sanatorium, einmal zu ihr hereinſchaute. 

So öffnete Doktor Ellſabeth Degeener die Tür zu 
Giſelas Zimmer und ließ die roſa abgedämpfte Birne auf 
leuchten. 

Giſela ſchlief. 

Ihre ſchmale, flache Bruſt — die Bruſt einer Schwind ⸗ 
lüchtigen — hob und ſenkte fi) regelmäßig, iar Köpfchen 
war leicht zur Seite geneigt, die langen Wimpern be⸗ 
schalteten die zarte Wange, die vom Schlaf ſanft und lieb⸗ 
lich gerötet war. 

Die Feſtpracht, die fie am Abend getragen, lag, in aller 
nur denkbaren Unordnung, achtlos auf dem Boden, auf 
Stuhl und Tiſch verſtreut. Es ſah fait aus, als jei fie in 
zorniger Ungeduld herumgeworſen. 

Eliſabeth hob das hübſche Kleidchen vom Fußboden 
auf und breitete es über den Stuhl. Kopfſchülttelnd mußte 
fie doch lächeln. Welch ein unberechenbarer Wildfang dies 
Kind war. Ihre Launen, ihre Sprunghaſtigteit lagen zu 
einem guten Teil mit an der böſen Krankheit. Sonſt — 
ohne Zweifel — war Giſela fo gut, wie fie ſchͤn mar 
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Magiſtrats angewieſen find. Nach einer lebhaften Aus⸗ 
sprache boſchloß die Verſammlung, an die Regierung, ben 
Sejm und Senat eine Denkſchrift abzuſenden, in der um 
die Einführung der Verſicherung der Arbeitsinvaliden 
nachgeſucht werden ſoll. Die Denkſchrift ſoll eine beſon⸗ 
dere Abordnung in Warſchau überreichen. (a) 


Unt en beitsloſe. 

Die Verwaltung des Arbeitsloſenſonds beginnt mit 
der Regiſtrierung von Halbarbeitsloſen, d. i. derjenigen, 
die nur 1 bis 2 Tage in der Woche beschäftigt ſind. Dieſe 
Arbeitsloſen werden auf Bemühen der Berufsverbände 
ebenfalls Unterſtüzungen erhalten, bh eines Beſchluſſes 
der Hauptverwaltung des Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
fonds. (b) 


Aufogernährung der Schulkinder durch das Arbeitslosen ⸗ 
komitee 


Das Wojewodſchaftslomites zur Unterftügung der Ar⸗ 
beitsloſen hat von dem Hauptkomjtee eine Partie Zucker 
erhalten, der als Zuſatzernährung für die Schullinder und 
Anſtaltspfleglinge beſtimmt iſt. Laut den Vorſchriften des 
Hauptfomitess zur Unterſtützung der Arbeitsloſen, ſoll die» 
fer Zucker in Mengen von 1200 Gramm für jedes bedürf⸗ 
tige Kind monatlich verabſolgt werden. Das Wojewod⸗ 
ſchaftskomitee hat ſich daher an das Schulkuratorium mit 
dem Vorſchlage gewandt, die Zuſatzernährung der bedürf⸗ 
tigen Schulkinder zur Vereinheitlichung der Aktion auf 
eigene Koſten der Unterſtützungskomitees zu übernehmen. 
Für dieſen Zweck hat das Wojeſvodſchaftskomitee den Orts⸗ 
komitees bereits die erforderlichen Zuckermengen zugeteilt. 
Die Zuſatzernährung der Schullinder fol nach den Beſtim⸗ 


Gtimmbegabte MINEN 


Damen 


die an der Aufführung eines größeren 
Werkes teilnehmen wollen, werden höfl. 
gebeten, ſich Mittwoch, den 24. Februar, 
7.80 Uhr abends, im Lokale des Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ 
F Kilinſkiego Nr. 145, melden zu wollen. 


Das Werk ſoll zur Goetheſeier im gemtiſchten Chore 
am Sonntag, den 20. März, aufgeführt werden. 


NINA 


mungen des Wojewodſchaftskomitees in folgenden Ortſchaf⸗ 

ten der Lodzer Wojewodſchaft vorgenommen werden: 

Brzeziny, Tomaſchow, Kaliſch, Kolo, Konin, Lafk, Pabia⸗ 

nice» Lenezyca, Ozorkow, Petrikau, Radomſt, Sieradz, 
dunſka⸗Wola, Slupca, Turek, Wielun, Lodz⸗Stadt und 
odz⸗Kreis, ſowie Zgierz. 

Laut den vom Wojewodſchaftskomitee ſeſtgeſetzten 
Normen ſoll jedes bedürftige Schulkind täglich einen Vier⸗ 
tel Liter Milchkaffee mit Zucker und eine Semmel in der 
Schule erhalten. Die hierzu erforderlichen Mengen von 
Getreidekaffen und Gebäck haben die Ortskomitees zur Un⸗ 
terſtützung der Arbeitsloſen einzukaufen. Zur Deckung der 
hiermit verbundenen Unkoſten hat das Hauptlomikee 4 
Zloty monatlich für jedes Kind feſtgeſetzt. Das Schul ⸗ 
luratorium hat ſich gleichzeitig an alle Schulleiter mit 
einem Rundſchreiben gewandt, in dem Lehrer aufgefordert 
werden, die Aktion der Zuſatzernährung der Schulkinder zu 
unterſtützen. (a) 


L 


Udo 


Mit leichter Hand ſtrich Eliſabeth über die wirren 
Locken der Schlummernden. 

So leiſe die Berührung war — Giſela ſpürte ſie, warf 
ſich, one zu erwachen, unruhig und abwehrend herum. 

„Geh! Laß!“ murmelte ſle. „Ich mag dich nicht! Weg, we 
du! Weg!“ 

Doktor Ellſabeth Degeener weckte das Kind: 

„Giſela! Ich bin's! Mama Eliſabeth!“ 

„Katze — falſche!“ # 

Gifela fuhr in die Höhe. Mit weit geöffneten Augen 
ſtarrte fie die Aerztin an. Es war noch Unbewußthelt in 
dieſen Augen — die Ueberraſchung der Jäherwachten, aber 
auch ein böſer, ziſchender Haß. 

„Närrchen, du träumſt!“ x 

„Ach ja! Oh, ich habe wirklich ſchlimm geträumt!“ 

„Schlaf, mein Liebling! Schlafe nun weiter!“ 

Eliſabeth drückte das Köpſchen des Kindes ſanft in 
die Kiſſen. Sie beugte ſich herab, wollte die Stirn des 
Mädchens küſſen, aber heftig warf ſich Giſela herum, 
barg ihr Geſicht in das weiße Leinen. 

Eliſabeth wunderte ſich flüchtig über dies Gehabe. S 
Sonſt war die Kleine leichter wach geworden als ſie ſollte, 
und hatte ie flehentlich gebeten, bei ihr zu bleiben. 

Sie iſt zu lange aufgeblieben und nun überreizt und 
nervös. „Diesmal hat Kollege Alander“ — ſo nannten 
die anderen Aerzte wohl ſcherzhaft den gewichtigen 
Herrn — reſtlos recht gehabt“, dachte Ellſabeth. 

Sie drehte das Licht aus und ging, 

Als ihr Schritt verhallt und die Türklinte ihres ſchräg 
gegenüberliegenden Raumes nievergedrüct war, ſprang 
Giſela aus dem Bett, eilte zur Tür und verriegelte fie, 
Auf ihrem ſchönen Geſicht ſtand ein Zug, der feine Reize 
ſtark beeinträchtigte. 

„Alte, e Wie ich fie haſſe — wie, wie 
ich ſie Haffe*, dachte fie, 

Und fie lag woch lange wach, mit großen, heißen Augen 
au bie Decke flarrend, die aus dem Morgendämmern all» 
mählich ſichtbar wurde. Die Liebe Doktor van Deldens 
hatte ſie mit lußzigen, bunten Gestalten bemalen laſſen. 


in 


er 


Rheumatiker und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweien, 
wieder geſund zu werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder 
Nervenſchmerzen leidet. Tauſende, die von Schmerzen ges 
plagt wurden, gelangten durch Togal wieder in den Geuuß 
ihrer Geſundheſt! Ueber ſeine Erfahrungen mit Togal be⸗ 
richtet Herr Z. Gonſtorktewicg, Lodz, Piolrkowſta 104, u. a.: 
Seit längerer Zeit litt ich an Rheuma, Die Schmerzen ſez⸗ 
ten mir derartig zu, daß ich weder gehen, ſchlaſen noch nor 
mal arbeiten konnte. Ich verſuchte viele Mittel, aber leider 
ohne jeglichen Erfolg. Erſt nach dem Einnehmen von Togal⸗ 
Tabletten berſchwanden die furchtbaren Schmerzen, ſo dag 
ich vollkommen von dieſem Uebel beſreit wurde. Ich werde 
daher jedem Leidenden das Togal gegen Rheuma und Gelenk- 
schmerzen warm empfehlen. Aehnlich wie Herr G. berichten 
diele Tauſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in von 
Gelenken und Gliedern, Nerven» und Kopjichmerzen, Grippe, 
Erkältungskrankheiten, ſowie perwandten Krankheitserſchei⸗ 
nungen gebrauchten. Togal ſtillt nicht nur ſofort die Schmer⸗ 
en, ſondern entfernt die d e auf natürlichem 
Wege, geht alſo direkt zur . es Uebels. Deshalb wur⸗ 
den ſelbſt bei langjährigen Leiden überraſchende Erfolge er⸗ 
telt. Unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. Wenn 

mſende von Aerzten, darunter viele bedeutende Proſeſſoren, 
Togal verordnen, jo können auch Sie es vertrauensvoll tau- 
fen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen Sie 
auf Togal! In allen Apotheken, 
CCC 


Dürfen Schulzeugniſſe vorenthalten werden 

Aus Anlaß zahlreicher Klagen Über die Zuructhaltung 
von Schulzeugniſſen und anderen Dokumenten der Schll⸗ 
ler der privaten Fachſchulen hat das Lodzer Schulkurato⸗ 
rium ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem auf Grund der 
Verordnung des Unterrichtsminiſteriums vom 5. Januar 
d. J. Tegel wird, daß die Schulzeugniſſe den Schülern 
beim Abgang aus den Schulen nur im Falle der Nicht⸗ 
bezahlung des Schulgeldes oder Nichtzurſickerſtattung von 
der Schule gehörigen Lehrgegenſtänden oder Büchern por 
enthalten werden dürfen. Außer dieſen Fällen hat die 
Schulleitung nicht das Recht, die Schulzeugniſſe oder an: 
dere Dokumente der Schüler zurückzuhalten. (a) 


Ein Eiſenbahnzug mit einem einzigen Reiſenden. 

Freitag abend waren die auf dem Kaliſcher Bahnhof 
Anweſenden Zeugen eines eigenartigen Falles, der ein 5e- 
redtes Zeugufs der augenblicklichen Wirtſchaftskriſe iſt. 
Im Zuge nach Warſchau, der aus 4 Waggons beſtand, ber 
fand ſich im Abteil 3. Klaſſe nur ein einziger Paſſagier. 
Außer ihm war im Zuge nur das Zugperſonal, (b) 

2230 polniſche Schweine wöchentlich nach Oeſterreſch. 

Beim Abſchluß des dreimonatigen Handesproviſo⸗ 
riums mit Oeſterreich, deſſen Beſtimmungen im einzelnen 
bis jetzt nicht bekannt geworden find, hat die polniſche Re⸗ 
gierung eine Erhöhung des Einfuhrkontingents für pof⸗ 
niſche Schweine in berhältnismäßig großem Umfange 
durchgeſetzt. Wie verlantet, iſt das Schweinekonkingent 
auf insgeſamt 2230 Stück wöchentlich heraufgeſetzt wor ⸗ 
den, nachdem die polniſchen Einfuhren nach Oeſterreich in 
der letzten Zeit etwas über 1700 Stück wöchentlich befia- 
gen haben. 

Verkehrsunfall. 

Auf dem Bahnſteig des Fabrikbahnhoſes ſtürzte geſtern 
der Narutowiczſtraße 96 wohnhafte Wladyflaw Strang ſo 
unglücklich zu Boden, daß er ein Bein brach. — Vor dein 
Haufe Petrikauer Straße 127 wurde geſtern der Strz 
cow Kaniowſtich⸗Straße 45 wohnhafte 60 jährige Arbeiter 
Staniſlaw Grzybowſti von einem Auto überfahren und 
erlitt jo ernſte Verletzungen, daß ein Arzt der giettunge⸗ 
bereitschaft herbeigeruſen werden mußte. (a) 


Aber Giſela hatte für die fröhlichen Bilder keinen Sim 


ihrer augenblicklichen Verfaffung. 

Eliſabeth hingegen war ſogleich entſchlummert. 

Sie hatte ihre Kleider nur gelöſt, nicht abgelegt Es 
ar ſchon faft drei Uhr, und man konnte ihrer (even 


Augenblick wieder bedürfen. 


„ * * 


Seine Exzellenz, der Herr Staatsminiſter außer Dienst 


Herbert Degeener, konnte ſich der Höflichteiten gar nicht 


wehren, mit denen man ihm von allen Seiten die 


Schritte hemmte, als er jetzt, in aller Herrgottsfrühe, Im 
Sanatorium vorſprach. 


„Ich bitte Sie, Schweſter! Nein, nein, machen Sie 


ſich keine Umſtände! Zeigen Sie mir nur das Schlaflabinett 
meiner Frau. Eine eilige Sache — ich würde fie ſonſt fo 
früh nicht aus ihrem Schlummer reißen. Nein, was Sie 
ſagen! Um drei Uhr erſt iſt fie zur Ruhe gekommen? Und 
Sie, Schweſter? Wie bleich und übernächtig ſchauen auch 


ie aus! Hier? Hier alfol Dante.“ 
Er pochte Leife, 
Eliſabeth fuhr empor. Sie hatte den lelſen Schlaf 


derer, die wiſſen, daß die Pflicht vor ihrer Ruhe nicht 
teſpektvoll halt macht. 


„Ja? Schweſter ?“ 

„Eliſabeth — ich.“ 

„Du? tönte es von innen. „Herbert, ich öffne ſofort.“ 
Nach Sekunden fuhr der Riegel zurück, 

Eliſabeih, in nur flüchtig geordneter Toilette machte 


die Tür auf. 


„Komm herein — es iſt eng hier!“ 

„Oh — nur einen Augenblick!“ 

„Iſt etwas?“ 

Degeener nickte. 3 

„Wir wollen die Tür ſchließen. Kann hier jemand 


lauſchen?“ 


„Hier? Nein!“ 
Gortſetzung ſoloto 


Wr. 84 (BeiblaHt) 


k. Bo 


Bor den Krantenkaſſenwahlen in Lodz. 


Die wichtigſten Beſtimmungen des neuen Kranlenlaſſengeſetzes. 


Das Arbeitsminiſterium beſchloß unlängſt, die Wah⸗ 
len für die Verwaltung der Lodzer Krankenkaſſe im Mar 
d. J. auszuschreiben. Die Neuwahlen der Krankenkaſſen⸗ 
verwaltung werden auf Grund des neuen Statuts der 
Kranlenkaſſen . . das bereits am 1. Januar d. J. 
in Kraft getreten iſt. Nach dem neuen Stalul erſtreckt ſich 
die Tätigkeit der Lodzer Krankenkaſſe auf die Stadt Locz, 
den Lodzer Kreis ſowie die Kreiſe Brzeziny, Petrikau und 
Lenczyog mit dem Hauptſitz in Lodz. Die Verwaltung der 
Krankenkaſſe bilden: der Verwaltungsrat, die Direktion, 
die En EAN die Reviſionskommiſſion 
und die Schiedskommiſſion. 

Nach dem neuen Status wird der Verwaltungsrat 
aus 22 Mitgliedern beſtehen, davon 10 von den Arbeit 

nehmern, 6 von den Arbeitgebern gewählten ſowie 6 vom 
Arboitsminiſterium ernannten Mitgliedern. Die Verkre⸗ 
ter der Arbeitnehmer werden von den Handarbeitern und 
von den Kopfarbeitern beſonders gewählt. Die Zahl der 
Vertreter der Kopfarbeiter im Verwaltungsrate wird vor 
jeden Wahlen beſonders im Verhältnis zu der Zahl der 
verſicherten Kopfarbeiter feſtgeſetzt werden. Gleichzeitig 
werden 22 Vertreter der Verwaltungsratsmitglieder ges 
wühlt. Die EHRE a en eee 
4 Se vom Tage der Bildung des Rates an feſtgeſetzt. 
Die Mitglieder ſcheiden aus dem Verwaltungsrat der 
Krankenkaſſe aus, wenn fie in einem Zeitraum von 300 
Wochen in der Krankenkaſſe nicht verſichert waren. In 
der Gruppe der Vertreter der Arbeitgeber ſcheidet das 
Verwaltungsratsmitglied aus dem Rat aus, wenn ſein 
Unternehmen im Zeitraum von 300 Wochen leine Arbe:ter 
in der RIED verſichert hat, Der Verwaltungsrat 
wählt aus ſeiner Mitte den Vorſitenden des Rates und 
deſſen Vertreter. Der Verwaltungsrat iſt die leitende 
Inſtitution der Kranlenkaſſe, zu deren Funktionen die 
Beaufſichtigung der Direktion, der er Direktiven ertellt, 
die Bildung der Unterſtützungskomitees, die Aenderung 
des Statuts, Feſtſetzung des Dienſtreglements für die An⸗ 
eftellten und Feſtſetzung der Gehälter ſowie die Feſt⸗ 
gung des Reglements für die Kranken gehört. Ferner 
iſt der Aufſichtsrat befugt, den Direktor der Krankenkaſſe 
ſowie auf deſſen Antrag deſſen Gehilfen und die übrigen 
Angeſtellten der Krankenkaſſe zu entlaſſen. Auch der lei⸗ 
tende Arzt ſowie deſſen 1 0 kann vom Auſſichtsrat ent⸗ 
laſſen werden. Weiterhin leitet der Verwaltungsrat ſämt⸗ 
liche Geſchäfte der Krankenkaſſe. 

Die von dem Verwaltungsrat zu bildende Unter⸗ 
ſtützungskommiſſion wird in der Lodzer Krankenkaſſe aus 
5 Mitgliedern beſtehen, wobei 2 Vertreter der Arbeitneh⸗ 
mer, 2 Vertreter der Arbeitgeber ſowie ein ernannter Ver⸗ 
treter des Arbeitsminiſtertums in die Kommiſſion berufen 
werden ſollen. Die Unterſtüßzungskommiſſton wird auf 
die Dauer von 2 Jahren gewählt. 


Die Direltion der Krankenkaſſe wird nur ein aus⸗ 
führendes Organ bilden, zu der der Direktor und ein von 
kn Verwaltungsrat ernannter leitender Arzt gehören 
werden. Ferner iſt durch das neue Krankenkaſſenſtarut 
die Bildung eines Aerzterates bei dem leitenden Arzt vor⸗ 
geſehen, der eine beratende Funktion ausüben und aus 
15 Mitgliedern beſtehen wird. Zu dem Aerzterat gehören 
7 in der Krankenkaſſe praktizierende und von den übrigen 
Krankenkaſſenärzten gewählte Aerzte ſowie 8 freiprakti⸗ 
zierende Aerzte, die wie folgt in den Rat entſandt werder; 
2 von der Aerztelammer in Lodz, 1 von der Geſundheits⸗ 
abteilung des Magiſtrats, 1 von den Krankenhäufern, 8 
von den ärztlichen Vereinen und 1 von dem Krankheils⸗ 
verhütungsinſtitut. 

Die Reviſionskommiſſion der Krankenkaſſe wird eben⸗ 
ſo wie der Verwaltungsrat gewählt, wobei 3 Mitglieder 
von den Arbeitgebern, 1 Mitglied von den Handarbeitern 
und 1 Mitglied von den Kopfarbeitern gewählt werden. 
Auf dieſelbe Weiſe werden die 5 Vertreter der Mitglieder 
der Reviſtonskommiſſion gewählt. Außerdem wird die 
Bildung einer Schiedskommiſſton, beſtehend aus 5 Mit⸗ 
gliedern, vorgeſehen, wobei der Vorſitzende der Kommiſ⸗ 
ſion von den Auſſichtsbehörden ernannt wird. Die übrigen 
4 Mitglieder der Schiedskommiſſion werden zu je 2 bon 
den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer berufen, 
werden. 


Mitglieder der Lodzer Krankenkaſſe find alle Perſo⸗ 
nen, die in den Bezirken Lodz⸗Stadt, Lodz⸗Kreis, Kreis 
Brzeziny, Lenezyca, Petrikau und Tomaſchow⸗Stadt in 
einem gewerblichen, induſtriellen oder kaufmänniſchen Un⸗ 
ternehmen beihäjtigt und von den Arbejtgebern in der 
Krankenkaſſe verſichert find, mit Ausnahme der Land⸗ 
arbeiter, Waldarbeiter und des Dienſtperſonals in den 
Landwirtſchaften. Die Mitgliedsbeiträge betragen 6,5 
Prozent des Verdienſtes des Verſicherten. Die der Ver⸗ 
ſicherung unterliegenden Perſonen werden mit Ausnahme 
von Heimarbeitern und vorübergehend beſchäftigten Arboz⸗ 
tern von dem Tage der Anmeldung in der Krankenkaſſe als 
Mitglieder angeſehen. Heimarbeiter und vorübergehend 
beſchäftigte Arbeiter erlangen die Mitgliedſchaft erſt nach 
einer 4 wöchentlichen Verſicherungen. 
der Krankenkaſſe Vexſicherten erlangen das Mitgliedsrecht 
erſt nach wöchentlicher Verſicherung. 1 


Im Falle einer Krankheit erteilt die Kranlenlaſſe den 
Verſicherten ärztliche Hilfe und Krankenbeihilſe innerhait 
von 39 Wochen. Bei Verkrüppelungen und anderen Ge⸗ 
brechen krägt die Krankenkaſſe zur Anſchaffung von Pro⸗ 
theſen uſw. nur 200 Zloty bei. Die Beihilfe für ſäugende 
Mütter beträgt gegenwärtig 50 Groſchen täglich. Die 
Oberaufſicht über die Lodzer Krankenkaſſe führt das Be⸗ 
zirksperſicherungsamt in Warſchau. (a) 


n · A — ————— — ——— ͤ—⅛ 


Das . 1 0 Abort heboren. 

ie in der Nowo⸗Krutlaſtraße 9 wohnhafte 26 Jahre 
alte Honorata Prowinſla befand ſich 9 9. W x 
Schwangerſchaft und ſollte jeden Tag von dem von ihr mit 
Ungeduld erwarteten Kinde entbunden werden. Als fie 
geſtern auf dem Hof im Abort weilte, wurde ſie von den 
Geburtswehen befallen. Ehe fie jemanden verftändigen 
lonnte, wurde fie von dem Kinde entbunden, das in die 
Kloakengrube fiel. Troß der großen Schmerzen hatte die 
Frau noch die Kraft und Geiſtesgegenwart, das Kind aus 
der tiefen Grube zu ziehen. Es war jedoch bereits zu 
ſpät, da das Kind bereits erſtickt war. In dieſem Augen⸗ 
blick kam die Nachbarin der Rrowinifa in den Abort. Da 
ſie annahm, daß die Frau ihr Kind morde, verſtändigte 
fie die Hauswächterin Kubiak, die ihrerjeits das Polizei⸗ 
lommiſſariat in Kenntnis fehle, Snprsifen war die 
Mutter und das tote Kind in die Wohnung geſchaftt wor⸗ 
den. Die Unterſuchung ergab, daß die Frau. tatſächlich 
einem unheilvollen Verhängnis zum Opfer gefallen war 
und daß fie an dem Unglück keine Schuld trägt. (p) 


Selbſtmordverſuch und Gas vergiftung. 

Die im Haufe Lipowaſtraße 1 als Dienſtmädchen an⸗ 
geſtellte 22jährige Broniſlawa Zienſeka öffnete vorgeſtern 
Abend vor dem Schlafengehen den Gashahn in der Woh⸗ 
nung ihrer Arbeitsgeber und wollte durch Leuchtgas Selöſt⸗ 
mord verüben. Das in der Küche ausſtrömende Leuchtgas 
drang auch in ein Nebenzimmer ein, in dem die 18 jährige 
Nichte des Dienſtherrn Eynamon Gitla ſchlief, wodurch 
das Mädchen ebenfalls eine heftige Gasvergiſtung erlitt. 
Die beiden Mädchen wurden geſtern früh in bewußtloſem 
Zuſtande in ihren Betten aufgefunden, Ein herbeigern⸗ 
jener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den Vergifte⸗ 
ten die erſte Hilfe und mußte die Ueberführung der Bier 
nicka nach einem Krankenhauſe anordnen. Die leichter 
vergiftete Gitla Cynamon konnte der Pflege ihrer Anver⸗ 
wandten überlaſſen werden. (a) 

Die große Not. 

Vor dem Haufe Wulczanſtaſtraße 121 erlitt geſtern 
das obdach- und beſchäftigungsloſe Dienſtmädchen Kara⸗ 
Tzyna Jaſinſta infolge Hungers und Enkkräftung einen 
Schwächeanſall. Ein von Vorübergehenden herbeigeruſe⸗ 
ner Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilt der Erkrankten 
Hilfe und ließ fie mit dem Rettungswagen nach der ftdb» 
tiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


igmmununmpnnpmmmmnummnnnn 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung für Februar. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentliche ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat Februar für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
21. bis 23. Januar im Büro des Amtes, 28.go p. Strz. 
1 Nr. 32 ſtattfindet, und zwar in folgender Reiheit⸗ 
folge: ; 

Dienstag, den 23. Februar: H. Ili) ZU) K. 

Mittwoch, den 24. Februar: L M N O. 

Donnerstag, den 25. Februar: P R S. 

Freitag, den 26. Februar: T u V W 3. 

Dieſe Unterſtüzung können nur verheiratete Arbeils⸗ 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ars 
e de bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtütung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterſtützung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Por⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Pers 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 gl. 
monaklich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. ® 

Bei der Abhebung der Unterſtützung ſind folgende Do⸗ 
kumente mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis ; ; 

2. die Arbeisloſenlegitimation, 
Kontrollſtempeln; 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Familienmitglieder, die zuſammenwohnen; 

4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit; 

5. das Abrechnungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Familienmitglieder. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der übliche Kommuniſtenprozeg. 
Gerichtlicher Epilog des kommuniſtiſchen Antikriegstages 
Am 1. Auguſt v. J. planten die hieſigen lommuniſti⸗ 
ſchen Organiſationen eine Demonstration gegen den Krieg 
und forderten alle Mitglieder der Organisation zum maſ⸗ 
ſenweiſen Auftreten auf, Hiervon erfuhr die 5, Brigade 
der Unterſuchungspoltzef, die an dem genannten ge 
zahlreiche Polizeiſtreifen nach den Straßen der Stadt aus⸗ 
sandte und jede kommuniſtiſche Kundgebung im Keime zu 


2 


verſehen mit den 


itung — Dienstag, den 28. Feder 1938. 


Die freiwillig in 


erſticken ſuchte. Hierbei bildete ſich gegen 10 Uhr vor, 
mittags in der Limanowfkiſtraße ein Umzug, an dem eine 
größere Zahl junger Männer und Frauen teilnahmen. 
Der Umzug bewegte fi unter Vorantragung einer font 
muniſtiſchen roten Fahne in der Richtung nach dem Balu⸗ 
ter Ringe. Einem aus dem 1. Polizeikommiſſariat herbei⸗ 
geeilten Polizeiaufgebot gelang es, den Umzug auseinan⸗ 
derzujſagen und den Fahrenträger Gabriel Hubermann 
mit der kommuniſtiſchencahne ſowie deſſen Begleiter Szoel 
Peszes, Ajzyl Edelmann und Iſrael Nußbaum feſtzu⸗ 
nehmen. 1 
An demſelben Tage bildete ſich in der Brzezinfla⸗ 
ſtraße gegen 12 Uhr mittags ein zweiter Umzug der Kom⸗ 
muniſten, an deſſen Spitze eine junge Frau eine rote Fahne 
trug. An der Ecke der Franciszkanſkaſtraße wurde der 
Umzug von einer Polizeiſtreiſe aufgelöſt und die Fahnen⸗ 
trägerin Mindla Hiller feſtgenommen, der es aber vorher 
gelungen war, die Fahne anderen Teilnehmern des Uns 
zuges zu übergeben, die mit der Fahne die Flucht ergriffen, 
Einer von ihnen, der Abram Ledermann konnte im Torweg 
des Hauſes Zawiszyſtraße 24 von der Polizei verhaftet 
werden, doch wurde die Fahne nicht bei ihm vorgefunden, 
Am 5. September v. J. wurde auf der Straße der blinde 
Jan Indel, wohnhaft in der Drewnowſtaſtraße 11, in be⸗ 
trunlenem Zuſtande deswegen verhaftet, weil er ſtagts⸗ 
feindliche kommuniſtiſche Ausrufe ausbrachte. Bei jeiner 
Vernehmung gab Indel an, daß der Feliks Dobinſki ihm 
eine kommuniſtiſche Fahne zur Aufbewahrung übergeben 
habe, die ſeine Frau jedoch aufgefunden und in die Sents 
grube des Hauſes geworfen habe. Die Fahne wurde hier⸗ 
auf von der Polizei an der bezeichneten Stelle aufgefunden 
und hervorgeholt. Der hierauf verhaftet Dobinſki bei 
ſeiner Vernehmung an, daß er die kommuniſtiſche Fahne 
von einem Szezepan Kaiſer erhalten habe, der daraufhin 
ebenfalls verhaftet wurde. Gegen ſämtliche feſtgenommen 
Kommuniſten wurde ein Strafverfahren eingeleitet, 
Geſtern verhandelte das Bezirksgericht unter Vorſttz 
des Bezirksrichters Kozlowſti den Strafprogeß gegen die 
angellagten Kommuniſten. Die öffentliche Anklage erhol 
Staatsanwalt Grzegorzewſti. Verteidigt wurden die An⸗ 
geklagten von den Rechtsanwälten Dobranicki, Kempner 
und Rubin. Die Angeklagten Hubermann, Dobinfti, Le⸗ 
dermann, Hiller, Kaiſer, Edelmann und Peszes bekannten 
ſich vor Gericht wicht zur Schuld. Das Gericht ſchenlie 
jedoch den vernommenen Zeugen, meiſt Polizeibeamte, 
Glauben und verurteilte: den 20 jährigen Gabriel Huber⸗ 
mann zu 1 Jahr Feſtung, den 25jährigen Feliks Dobinfki 
zu 6 Monaten Feſtung, den 21 gen Abram Ledermann 
zu 6 Monaten Feſtung, den 30jährigen Szezepan Kaiſer 
zu 8 Monaten Feſtung und die 18jährige Mindla Hiller 
zu 6 Monaten Festung. Iſrael Nußbaum, Ajzyl Edel 
mann und Schoel Peszes wurden freigeſprochen. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Nachmittags Konzert. 
Ignaz Neumark (Dirigent) — Bol, Ginzburg (Cello). 

Dem vorgeſtrigen Nachmittags⸗Konzert gab die fünfte 
Sinfonie von Tſchaikowſki Inhalt. Dieſes vortreffliche 
Werk büßt auch trotz mancher unzulänglichleiten und Un⸗ 
ſtimmigkeiten des Orcheſters nichts von ſeiner Größe ein 
und hinterläßt trotz allem den ihm eigenen überwälti 
Eindruck. Auf dem in ſatten Farben entworfenen 
grunde fließt die breite, tiefes Weh in ſich tragende N 
dik dahin. 

Das zum erſtenmal in Lodz geſpielte „Irländif 
Lied“ in der Bearbeitung von Grainger verdient Beach⸗ 
tung wegen der edlen Linien ſeiner Melodie, während der 
„Bauerntanz“ durch ſtark betonte Rhythmik, aber auch prir 
mitive Ausdrucksmittel auffiel. 

An Ginzburgs Cello⸗Vortrag fiel zunächſt ſeine Ener⸗ 
gie auf und das klare Herausarbeiten der einzelnen Phra⸗ 
ſen. Leider fehlt noch der Technik der letzte Schliff. Wir 
hörten lein einziges jauberes Flageolett. Die von ihm 
vorgetragenen Kompositionen, nämlich das Konzert von 
Saint⸗Saens und „Zigeunerweiſen“ von Saraſate geben 
nur wenig Gelegenheit, die künſtleriſchen Werte 
Ginzburgs kennenzulernen. Doch kann man ihm einen 
gewiſſen Ernſt und vornehme Mäßigung nicht abſprechen. 

eh. 


Heute Dela Lipinſtaja⸗Abend. Heute am Dienstag 
wird im Philharmonieſaal der angekündigte einzige Lie» 
derabend der unpergleichlſchen Sängerin Dela Lipinſkaja 
ſtattfinden, über die ſich die ganze Preſſe mit großem Eut⸗ 
huſiasmus äußert. Die Künſtlerin wird ein reichhaltiges 
Programm von 25 Nummern ihres eigenen Repertoires 
vortragen. Wie zu erwarten war, hat dieſer Abend ſo 
großes Intereſſe erregt, jo daß der größte Teil der Ein⸗ 
trittäfarten bereits vergriſſen iſt. 


Bach. 
m Beethovens ewig zitierendes Wort vom Meer iſt der 
erſte mutige Roſlex einer beglückend empfundenen Vergrö⸗ 


Berung, die Schau der elementaren Bedeutung. Mit 
Isſohn kommt die Bach⸗Auferſtehung, der Koloß entſteigt 
ſeinem Grab, die Geſamtausgabe faßt in 50 Bänden nur 
einen Bruchſtück ſeiner Tätigkeit, denn er hat wenige; 
Muſik geſchrieben als getragen. „ Ernſt Deeſey⸗Wien. 
Tr — 
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Aus dem Neiche. 


Eine Verſicherung von 50 000 Dollar 
enigangen. 


Vor kurzer Zeit ſtarb wie berichtet der ehemalige 
Miniſter und Hüttendirektor Kiedron in der Nähe von 
ſdattowitz. Wie erſt jetzt bekannt wird, hatte ſich Kiedron 
bei einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft auf die horrende 
Summe von 50 000 Dollar verſichert, die Police jedoch 
noch nicht unterſchrieben, da die Verſicherungsgeſellſchaft 
in Anbetracht des ſchlechten Geſundheitszuſtandes Kiedrons 
den Verſicherungsbeitrag erhöhen wollte. Kiedron war da⸗ 
mit einverſtanden, als aber der Verſicherungsbeamte bei 
ihm erſchien, bat er ſich Bedenkzeit bis zum anderen Tage 
aus. Der Beamte fuhr nach Kattowitz und wartete im 
Hotel. Am nächſten Tage jedoch ſtarb Kiedron ganz un⸗ 
erwartet, ohne die Police unterſchrieben zu haben. Die 
Verſichexungsgeſellſchaft hatte alſo 50 000 Dollar in der 
Taſche behalten, die ſie wohl hätte auszahlen müſſen, 
wenn ſich Kiedron einige Stunden zuvor noch zum Uns 
terſchreſben der Police entſchloſſen hätte. 


Chojny Detlarierung der Wohnungs⸗ 
ſteuer. Das Gemeindeamt in Chojny hat an die Be⸗ 
iger alter Häuſer, die vor dem Jahre 1919 gebaut wurden, 
Fragebogen verſandt, auf welchen die Höhe der Miete für 
die Wohnungen anzugeben iſt. Auf Grund dieſer Angaben 
wird dann die Wohnungsſteuer berechnet werden. Da be⸗ 
kanntlich Wohnungen in neuen Häuſern der Wohnungs⸗ 
ſteuer nicht unterliegen, find auf dieſen Fragebogen auch 
nur die Mieten in alten Häuſern anzugeben. Wenn alſo 
auf einem Grundſtück ein altes und ein neues Haus fteht, 
fo find nur die Mieten von dem alten Haufe anzugeben. 


Pabianice. Beigelegte Streiks. In der 
mechaniſchen Weberei von Limanſti brach ein Streik aus, 
der aber nach halbtägiger Dauer beigelegt werden konnte. 
Die Firma erhöhte den einzelnen Arbeiterfategorien den 
Lohn um 1 bis 2 Groſchen für einen Meter Ware. Des 
weiteren kam es in der Fabrik der Firma Lidzbarſki zu 
einem Konflikt, der aber ohne Streik verabſchiedet wurde, 
da die Fabriksleitung die Arbeitslöhne um 1 Groſchen für 
einen Meter Ware hinaufſetzte. Konflikte, die in einigen 
weiteren kleineren Fabriken infolge Nichteinhalkung der 
Tariflöhne ausgebrochen ſind, befinden ſich noch immer 
in der Schwebe. (ag) 

— Arbeiterverſammlung. Am Sonntag 
fand hier im Saale des Verbandes der Fachverbände eine 
große Verſammlung der dieſem Verbande angeſchloſſenen 
Arbeiter ſtatt. Es wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der es heißt, daß die Fachverbände in der gegenwärti⸗ 
gen Zeit der ſich ſteigernden Kriſe einen entſchloſſenen 
Kampf um die Befolgung der ſozialen Geſetze, die regel ⸗ 
mäßige Auszahlung der Löhne, die Reſpektierung der Ar⸗ 
beitsabkommen uſw. führen müſſen. Weiter beſchloß man, 
in entſchiedener Form Verwahrung gegen eine Einſchrän⸗ 
kung der Arbeitsloſenunterſtüzung durch Novelliſierung 


des Geſetzes vom 18. Mai 1924 einzulegen. Schließli⸗h 
erklärten die Verſammelten ihre Solidarität mit den 


Streikenden in den polniſchen Grubengebieten. Bei ben 
ſich hieran anſchließenden Wahlen wurde die bisherige 
Verwaltung des Verbandes in vollem Beſtande wieder⸗ 
gewählt, (ag) 

Zgierz. Die Braut aus Unvorſichtig⸗ 
leit angeſchoſſen. Zu der 23 Jahre alten Stant⸗ 
ſlawa Fryſik in Zgierz kam ihr Verlobter Alfons Nurkie⸗ 
wiez, Korporal beim 28. Kan. Schützenregiment zu Beſuch. 
Im Laufe der Unterhaltung zog Nurkfewiez den Armee⸗ 
revolper hervor und begann dieſen ſeiner Braut zu erkea⸗ 
ren. Dabei ging plötzlich ein Schuß los und die Kugel 
drang dem Mädchen in die linke Seite. Man mußte einen 
Arzt herbeirufen, der der Verunglückten Hilfe erwies. (p) 


Am Scheinwerfer. 


Warſchau liegt in — Sowjetrußland. 

„Die Pariſer Univerſität (!) ſandte dieſer Tage einen 
Brief an einen Herrn in Warſchau und adreſſterte ihn 
folgendermaßen: „Monſieur . . Varſovie — U. R. S. S.“ 
(Seren ... Warſchau — Union der Sozialiſtiſchen So⸗ 
wietrepubliken.) 

Nun ja, es iſt arg ſchlimm um die Geographie beſtellt, 
wenn die Univerſttät von Paris Warſchau nach Soloſet⸗ 
rußland verlegt, Warſchau, die Hauptſtadt von Polen. Der 
Krakauer „J. .C.“ hat nicht jo unrecht, wenn er ſich über 
dieſe Entgleifung, die wohl einem gewöhnlichen Sterbei⸗ 
chen, nicht aber einer Unſcerſität paffieren kann, tüchtig 
aufregt und meint, „es wäre allerhöchſte Zeit, daß die 
Jranzöſiſchen Unterrichtskreiſe endlich erfahren würden, 
daß Warſchau nicht in Bolſchewien liegt“. 

. 


Eine verrückte Welt. 


Vor der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft klopfen 
ein paar Burſchen, friſch, kräftig, ein wenig abgeriſſen, am 
am Pförtnerfenſter. Was fie wollten, meint der Mann 
im Zimer. Ob China keine Kriegsfreiwillige brauche. 
Alle bier hätten den Weltkrieg mitgemacht, und nun woll⸗ 
ten ſie den Chinefen in Schanghai helfen, jawohl, gegen 
freie Fahrt, Verköſtigung und Löhnung würden ſie 
Kriegsdienſt kun; weiße Söldner im Dienſt der gelben 
Raſſe. Natürlich lehnen die Chineſen europäiſche 
Menſchenmaterial ab, ſie haben ſelbſt mehr als genug; 
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Tomaſchow. Verſammlung der Strom⸗ 
verbraucher. Hier ſand eine Verſammlung der Ver⸗ 
braucher elektriſchen Stroms ſtatt, an der beiläufig 1000 
Perſonen, darunter die Vertreter faſt aller örtlichen Ver⸗ 
eine, Innungen und Verbände, teilnahmen. Nachdem die 
ablehnende Antwort des Elektrizitätsſwerkes auf die ihm 
überſandte Denkſchrift mitgeteilt und im Anſchluß daran 
verſchiedene Anſprachen gehalten worden waren, nahmen 
die Verſammelten eine Entſchließung an, in der ſie eine 
Herabſetzung des Lichtſtrompreſſes von 84 auf 60 Gro⸗ 
ſchen für ein Kilowatt unter Beibehaltung der beſtehenden 
Rabatte fordern. Des weiteren wurde beſchloſſen, am 22. 
d. Mts. mit dem Boykott des elektriſchen Lichtſtroms zu 
beginnen. Die Boykottbewegung wird von einer eigens 
gewählten Kommiſſion geleitet werden. (ag) 

Laſk. Zuſammenſtoß zwiſchen Wagen und 
Auto, Auf der Chauſſee zwiſchen Laft und Dlutow ereignete 
ſich ein Verkehrsunfall. In der Richtung nach Dlutow 
fuhr ein von dem Chauffeur Joſef Badowfki aus Laſk ger 
führtes Laſtauto. Bei dem Ausweſchen eines Bauern wa⸗ 
gens des Landwirtes Adolf Grundke aus dem Dorfe Za⸗ 
lenze⸗Kolonja wurde das Pferd ſcheu und rannte mit der 
Deichſel gegen den Kühler des Autos. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurde das Auto erheblich beſchädigt und konnte die 
Fahrt nicht mehr fortſetzen. Der Bauernwagen ging voll⸗ 
ſtändig in Trümmer. Der auf dem Wagen fahrende Bauer 
Adolf Grundke und deſſen Frau Melida wurden aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitten ernſte Körperverletzungen 
und Armbrüche, jo daß ſie nach einem Krankenhauſe 
führt werden mußten. Der Chauffeur und deſſen Begle 
ter find bei dem Zuſammenſtoß mit heiler Haut davonge⸗ 
kommen. (a) 


ius dem deulſchen Geſellſchafteleben 


Jahresverſammlungen in den Geſangvereinen. 


Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
hielt am Sonnabend jeine diesjährige ordentliche Generul⸗ 
verſammlung ab. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Präſes, Herrn Paſtor Wannagat, wurden Pro⸗ 
tokoll und Tätigkeitsbericht verleſen. Aus dem Tätigkeits⸗ 
bericht, der gedruckt vorlag, geht hervor, daß der Verein 
gegenwärtig 3 Ehrenmitglieder, 160 aktive, 365 paſſive 
und 3 Protektionsmitglieder jählt. Die Singſtunden wur⸗ 
den durchſchnittlich von 82 Sängern beſucht. Ju der Be⸗ 
richtszeit iſt der Chor 75mal öffentlich aufgetreten. Nach⸗ 
dem noch der Kaſſterer und die Reviſionskommiſſion ihre 
Berichte erſtattet hatten, wurden folgende neun Herren 
für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein durch Ueberwe'⸗ 
ſung von Urkunden ausgezeichnet: Robert Schwalbe, Adorf 
Schneider, Friedrich Kühnel, Johann Winkopf, Matthä 
Rzondkowſti, Karl Gampert, Johann Bellermann, Alfons 
Kröning und Oskar Weiß. Außerdem erhielten 75 der eif⸗ 
rigſten Sänger Auszeichnungen. Anſchließend wurde die 
Lokalfrage beſprochen. Den Bericht hierüber erſtattete der 
1. paſſive Vorſtand Herr Otto Pfeifer, der ſich für d 
ſofortigen Beginn des Baues eines eigenen Veteinslol, 
auf dem von der Gemeinde zur Verfügung geſtellten Plag 
aussprach. Nach einer kurzen Debatte über dieſe Angele⸗ 
genheit wurde einſtimmig beſchloſſen, die Bauarbeiten auf⸗ 
zunehmen; die Angelegenheit wurde dem Vorſtand über⸗ 
geben. Hierauf wurde die Verwaltung entlaftett und eine 
kurze Pauſe anberaumt. Nach der Pauſe wurde zur Wahl 
der Verwaltung geſchritten. Die alte Verwaltung wurde 
hierbei in vollem Beſtande wiedergewählt und ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Ehrenvorſtand: Johann Balwiniki; akt ve 
Vorſtände: Guſtav Pfeiffer, Friedrich Elſtermann und 
Otto Abel; paſſive Vorſtände: Otto Pfeiffer, Otto Wihann 
und Oswald Kurt; Schriftführer: Otto Schindel und Eugen 
Patzak; Kaſſierer: Reinhold Maurer und Oslar Pfeiffer; 
Archivare: Richard Geldner und Franz Krelſchmer; Wirte: 
Johann Zellmer, Guſtav Lindner, Albert Hermann, Guſtav 
Winkler und Ludwig Vogelſang; Wirtſchaftskaſſierer: Chri⸗ 


Waffen und Munition ſind ihnen lieber, und es heißt, daß 
über Rußland an einige Berliner ee be⸗ 
ſonders an die Kupferbranche, ganz erhebliche Aufträge für 
China vergeben worden find, 

Ein probates Mittel zur Behebung der Weltkriſer die 
eine Hälfte der Menſchen ſtellt die Munition her, mit der 
die andere Hälfte totgeſchoſſen wird. 5 

* 
Bleiſtiſte mit Tränengas. 

In einem Berliner Geſchäft werden jetzt „Schießende 
Bleiſtifte“ angeboten. Man kan damit auch ſchreiben, wie 
ſich das ſo gehört, man kann dabei aber vor allem aach 
auf einen kleinen Knopf drücken und, ſiehe da, es ſpritzen 
einige Tropfen Tränengas heraus, die den er auf 
einige Zeit unſchädlich machen. „Die Geſchäftsfrau kaun 
jetzt“, jo heißt es in der Rellameſchrift des Herſtellers, 
zſeelenruhig auch den unheimlichſten Kunden Hinter dem 
Ladentiſch bedienen.“ N 

Zur modernen Seelenruhe gehört alſo jetzt auch ein 
Tränengasbleiſtift; ſchöne Aüsſichten für politische Ver⸗ 
ſammlungen; ſie werden ſich in Zukunft nur noch in Trä⸗ 
nen auflöſen. 


Ein ganz nettes Märchen. 

Die komuniſtiſche Hamburger Volkszeitung“ meldete 
kürzlich, daß in der Nähe des ſowjetruſſiſchen Dörfchen 
Monaſtirka hei Niſhnij Nowgorod in 17 Monaten aus 
Sumpf und Geſtrüpp das größte Autowerk Europas gebaut 
worden ſei. Mit wahrem Heißhunger habe der werdende 


Werdet Abonnenten er 
der „Lodzer Vollszei ung 
Sie iſt die billigſte deutſche Tageszeitung am Orte. 
Die „Lodzer Vollszeitung“ koſtet nur 4 Zloty me 
natlich, 1 Zloty wöchentlich und 15 Groſchen das 
Einzelexemplar (Sonntag 25 Grojden). 
Die anderen deutſchen Zeitungen dagegen, 
6 Zloty monatlich. 


AUININEINENTERUNNBLITTERUTIRNNDITNUIDILDIAIILENRBIIN: 


ſtian Blien; Marlenkaſſierer: Adolf Herbrich und Theooor 
Cadet; Reviſtonslommiſſton: Hermann Dietrich, Mar 
Seidel und Artur Born; Grundſtückverwalter: Wilhelm 


koſten 


Maurer. In das Baulomitee wurden gewählt: A. Born, 
vom 
5 


Ing. Prawitz, Leopold Günther ſowie die Herren 
Vorſtande. Muſikſektion: Gerhard Elſtermann j 
Julius Seifert. Zur rechtskräftigen Zeichnung 12 
Verein wurden die Herren Johann Balwinfki, Otto Wihan, 


Otto und Guſtav Pfeiffer ſowie Fritz Elſtermann er⸗ 
mächtigt. 
Der Männergeſangverein „Concordia“ hielt am 


Sonnabend ebenfalls ſeine ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung ab. Dieſelbe wurde von dem langjährigen Vereins- 
präſes Herrn Oskar Kahlert eröffnet, worauf die Verſamm⸗ 
lungsleitung Herrn Otto Pappit übertragen wurde, der die 
Herren A. Nazarſti und W. Kleiber zu Beſſitzenden und 
Herrn B. Merklas zum Protokollführer berief. Zunächft 
wurden die im verfloſſenen Vereinsjahr verſtorbenen 9 
glieder durch Erhebung von den Sitzen geehrt, worauf 
Berichte des Vorſtandes folgten. Aus biejen Berichten war 
zu erſehen, daß der Verein trob der ſchweren Zeit eine ſehr 
rege Tätigfeit entfaltet hat. Für beſonderen Eifer wur⸗ 
den folgende Mitglieder ausgezeichnet: A. Diesner, O. 
Kahlert, K. Scholz, H. Sandner, E. Müller, A. Wendler, 
A. Laubſtein, A. Felde, L. Ulrichs, E. Richter, G. Deutſch⸗ 
mann, J. Janjk, R. Ritter. Die anſchließend durchge 
führte Neuwahl der Verwaltung zeitigte folgendes Ergeb⸗ 
nis: Präses: Oskar Kahlert; Vizep Edmund © 
1. Vorſtand der Aktiven: Albert Laubſtein, 2. Vorſtar 
Reinhold Teske; 1. Vo d der Paſſiven: Reinhold Hau 
ſchild, 2. Vorſtand: Wilhelm Kleiber; Schriftführer: Ber⸗ 
thold Merklars, Kurt Scholz; Kaſſterer: Alfons Nazarſli, 
Franz Sandner; Kaſſenverwalter: Karl Barth; Vereins⸗ 
gutverwalter: Gottfried Benke; Wirte: Ernſt Müller, 
Alfons Wendler, Auguſt Heyer. 


Dramatiſche Aufführung. Am Sonntag, den 28. Far 
bruar, abends 7 Uhr, wird im neuen Jugendheim der St. 
Johannisgemeinde ein großes Volksdrama aus der Ver⸗ 
folgungszeit der Evangeliſchen „Die Hexe“ aufgeführt 
werden. Dieſos Volksſchauſpiel beſteht aus 3 Akten und 
iſt von F. Pauly verfaßt worden. führt uns hinein 
in die Märtgrerzeit der lutheriſchen Kirche. Die Einſtu⸗ 
dierung des großen Werkes, an dem 41 Perſonen teil⸗ 
nehmen, hat ſehr viel Zeit und Mühe gekoſtet. 


Udet 


K K 0 miasta LODZI 
N. « Mäbtäſchedparkaſe 


zu 8 9% pro Jahr — auf ſederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt, 
Büroſtunden: von 9—1 und 4—0, Sonnabends von 0—1. 


Bau 13 000 Tonnen Eiſenkonſtruktion, 37 000 Tonnen 
Zement und 23 800 000 000 Stück Ziegel verzehrt. 

Ein Hamburger Maurer hat ſich den Spaß gemacht 
und nachgerechnet. 23 800 000 000 dividiert durch 300 
Arbeitstage (12 Monate wurde hochgemauert) macht eine 
tägliche Leiſtung von 79 000 000 Steine. Wenn dieſe 
Leiſtung bewältigt werden ſoll, mit pro Mann pro Tag 
1000 Steine (das ift der Leiſtungsſatz für Hamburger Ak⸗ 
kordmaurer), jo gehört dazu eine Belegſchaft von 79 000 
Maurern. 
Donnerwetter! 79 000 Maurer beim Bau eines ein⸗ 
zigen Autowerkes! Da ſind die alten Babyloner doch 
Waiſenknaben geweſen. 


Sir Erie Drummond, der größte Schweiger. 

Der angekündigte Rücktritt Sir Erie Drummonds 
von der Stellung des Generalſekrekärs beim Völkerbund 
gibt Londoner Blättern Anlaß, an die hübſche Geſchichte 
zu erinnern, wie Sir Erie ſeine große Laufbahn begann 
Er war jeitterzeit der getreue Mitarbeiter Lord Balfoı 
bei den Arbeiten der F iedenskonferenz. Clemenceau, der 
fen Aufmerkſamkeit es nicht entgangen war, mit welchem 
Takt und welcher Zurückhaltung Sir Erie es Amtes 
waltete, fragte Balfour eines Tages: „Wer ſt eigentich 
dieſer junge Mann, den Sie da mitgebracht haben? Er 
verſteht ſich trefflich auf die ſchwere Kunſt zu ſchweigen 
und ich denke, wir machen ihn zum erſten Sekretär dez 
Völkerbundes.“ 

So erſchien Sir Erie Drummonds Nane auf den 
Dokument, mit dem der Völkerbund geſchaffen wurde. 


Ar. 54 


Aus Welt und Leben. 


Waſhingtonfeiern in . S. A. 


Waſhington, 22. Februar. Präſident Hoover 
eröffnete Montag mittag mit einer großen Gedenkrede die 
Feiern anläßlich des 200. Geburtstages des Begründers 
der Vereinigten Stagten George Waſhington. Am 
Nachmittag fand ſüdlich von Waſhington in Alexandria 
eine große Parade jtatt. Darauf beſuchten die amtlichen 
Perſönlichteiten Mount Vernon, wo Waſhington bis zu 
ſeiner Berufung zum Führer gegen die Engländer 
reicher Pflanzer lebte und nach dem Freiheitskampfe 
Jahre 1799 geſtorben ift, In Neuyork wurde der Wa 
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über. Die meiſten ee: konnten nur das nackte Le⸗ 
ben retten. Nicht einmal das Vieh konnte in Sicherheit 
gebracht werden. 16 Rinder, zahlreiche Schweine 
ſonſtiges Vieh klamen in den Flammen um. 


„Acron“ hat Pech. 

Lafehurft, 22. Februar. Das Marineluftſchiff 
„Acron“, das heute mit einem Inſpektionskomitee des 
Kongreſſes an Bord ſtarten ſollte, erlitt einen leichten Uns 
fall. Das Heck riß ſich von dem beweglichen Ankermaſt 
los. Jufolgedeſſen wurde die „Acron“ gegen den Boden 
gedrückt, wobei ein Steuer abgebrochen und der Heckbezug 
aufgeriſſen wurde. Die Sfpeftionsfahtt mußte verſchoben 


und 


ſhington⸗Tag zu Mittag mit einer großen Parade in der 
5. Apenue vor dem Bürgermeiſter Waller begangen. An 

der Parade beteiligten ſich Abteilungen der Lande, Marine 

und Fliegertruppe. An den Feſtlichleiten nehmen auch die 

deutſchen Vereine teil, Auch im Laufe der nächſten neun 

Monate werden Feiern zu Ehren Washingtons in ganz 

Amerika ſtattfinden. 


Hamburg ehrt Waſhington. 
Hamburg, 22. Februar. Der Senat hat beſchloſſen, 
eine Straße in Hamburg nach George Waſhington zu 
benennen. 


Eine Gemülde⸗Komödie. 

Bei einer Londoner Ausſtellung franzöſiſcher Kunſt⸗ 
werke ereignete ſich ein kleiner Zwiſchenfall. Zum maß⸗ 
loſen Erſtaunen der Veranſtalter ſtellte man nämlich ſeſt 
daß ein Gemälde von Corot Palaſt der Päpſte von W 
non“, das ſich auf der Ausſtellung befindet, ebenfalls \ı 
der Tale⸗Galerie zu ſehen war. ſelches Exemplar nun 
das ſalſche iſt, dürfte ſchwer zu entſcheiden ſein, da beide 
Gemälde als unzweifelhaft echt gegolten haben. 


Die Tragödie der alternden Künſtler. 


Am Sonntag nachmittag hat wiederum ein Min 
ner Schauspieler Selbſtmord begangen. Es handelt 
um den 56 Jahre alten Hermann Neſſelträger, der f 
ein geſchätzter Schauſpieler war und an einer Reihe von 
deutſchen Bühnen auftrat. Auch im bayriſchen Rundfunk 
fand er wiederholt als guter Sprecher Verwendung. 
wirkte er noch in einer Veranſtaltung am Sonnabend ı 
Offenbar haben wirtſchaftliche Schwierigkeiten und die 
Ausſichtsloſigkeit, wieder eine feſte Bühnenanſtellung zu 
erhalten, dem alternden Künſtler die Waffe in die Hand 


gebrückt. 
Ein Dorf von Feuer zerſtört. 


Das franzöſiſche Dorf Meriades bei Larient inn 
ber Bretagne iſt in der Nacht zum Sonntag durch 


werden. 
Sport. 


Eiskunſtlaufen in Lodz. 


Vorgeſtern fanden zum erſtenmal in Lodz Konkurren⸗ 
zen im Eiskunſtlaufen ſtatt, die unter der Parole der Mei⸗ 
ſterſchaften von Lodz veranſtaltet wurden. Es ſtellte ſich 
eine ganz ſtattliche Anzahl. Bewerber und Bewerbertu⸗ 
nen aus Lodz und Zgierz dem Richterkollegium. Die Er⸗ 
gebniſſe waren folgende: Einzellauſen der Herren: 1. Kar⸗ 
czewſti (Warſchauer Schlittſchuh⸗Verein) 26,8. Punkte, 2. 
Hermann 20 P., 3. Schönberg (Pilſudſtij⸗Gymnaſium) 
16,6 Punkte. Einzellaufſen der Damen: 1. Frl. Maple 
(Union) 14 P., 2. Frl. Berg (Union) 9 P., 3. Frl. Eicho ta 
(L Sp.u. T. V.) 8 Punkte. Im Paarlaufen: 1. Geſchwiſter 
Weſtenberger (Bgierz) 6 Punkte, 2. Berg⸗Braun (Union) 
5,6. P., 3. Bendzierſka⸗Borucki (Zgierz). Mm 

Die Konkurrenzen im Schnellaufen finden kommenden 
Sonntag ſtatt. Zuſchauer waren über 1000 erſchienen. 
Die Organisation war gut. Das Schiedsrichteramt ver⸗ 
ſahen: Dr. Ernſt und Elke aus Zgierz, Ing. Lewi (LKS) 
und Dr. Patzer und Frau. 


Zu Tode gebot. 

Am Sonntag fanden in Lemberg die Finalkämpfe un 
die dortigen Meiſterſchaften ſtatt. Um die Halbſchwer⸗ 
gewichtsmeiſterſchaft traten Groß und Godlewſki an. Nach 
gleichwertigem Kampf in den erſten zwei Runden, berjept 
Groß in der dritten Runde ſeinem Gegner einen derart 
heftigen Schlag an die Kinnlade, daß dieſer ohnmächtig 
wurde und nach einem Krankenhaus geſchafft werden 
mußte, wo er bald darauf verſtarb. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung hat jedoch feſtgeſtellt, daß Godlewſti weniger an 
dem Schlag ſeines Gegners erlag, ſondern daß er in der 
letzten Zeit mehreremal Blutſtürze hatte, worunter ſeine 
Geſundheit litt. . * 


Bezirks⸗Boxmeiſterſchaften von Lodz. 
Am kommenden Donnerstag beginnen die Treffen um 


Feuer ſaſt vollkommen zerſtört worden. Das Feuer war 
in einem Bauernhof ausgebrochen, deſſen Strohdach durch 
Funken in Brand geraten war. Durch den ſtarken Wind 
griffen die Flammen ſchnell auf die umliegende Gehöfte 


Toufilm⸗Theater 


Casino 


Beginn der Vorſtellungen um 
Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr mittags. 


In den 


Heute und folgende Tage! 


„24 Stunden“ 


die Bezirksmeiſterſchaften. Da eine ganze Reihe Boxer 
durch ihre Vereine gemeldet wurden, werden Ausſchoi⸗ 
dungskämpfe ftattfinden müſſen. Die Finallämpfe finden 
Sonntag um 11,30 Uhr in der Philharmonie ftatt. 


Revelationsfilm u 


Fautrolen; Clive Brook, Miriam Hopkins, Kay 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 23. Februar. 


Polen. 


richten, 22.50 Tanzmuſil. 


Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.). 1 
11.15 Konzert, 14 Konzert, 16,05 Goethe⸗Balladen, 16,30 
Konzert, 18.20 Unterhaltungsmufif, 18.40 Funkſtunde, 
20.15 Haydn⸗Sinfonje, 20.45 Sprachfilm: „Antigone“, 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). MM 
12.05 Schulfunk, 14 Kotzert, 15 Jugendſtunde, 15445 
Frauenſtu 30 Nachrichten. 

Langenberg (( 


de, 21 Schwaben, 

154, 472, M.). 
13.05 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 6 
Haydn⸗Sinfonie, 20.30 Klänge von Julius 

Wien (581 155, 517 M.). " 
1130 Konzert, 13.50 Schallplatten, 15.20 Richard 

Strauß, 16.20 Baſtelſtunde, 17 Tierlaute in der Muſtk 

Locwe⸗Balladen, 10 Turnen, 19.30 Volkstümliche? 
Konzert, 20.15 Alte Wiener, 2 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 N..). 
12.20 Schallplatten, 16.20 Konzert, 18.25 Deutſche Sem 
dung, 21 Konzert. 


ert, 20 
dshofer 
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Ignaey Dygas ſingt. 

Am heutigen Dienstag um 20.15 Uhr übernimmt der 
Lodzer Sender aus Warſchau ein Volkstümliches Abendkon⸗ 
zert, das unter der Leitung von Kapellmeiſter Joſef Ozi⸗ 
minſki ſtattfindet. An dem Konzert nimmt der Opern⸗ 
tenor Ignacy Dygas teil, der eine Reihe von Opernarien 
und polniſcher Lieder ſingen wird. Das Orcheſter wird 
u. a. eine Tanzſuite von J. A. Maklakiewicz und eine 
Reihe von Lowiczer Liedern ſpielen. 


Heutige Vorträge. 

Heute, Dienstag, um 15.25 Uhr, liefert Marja Arts 
kiewiezowa eine Ueberſicht über polniſche Frauenzeitſch 
ten. — Um 16.20 Uhr ſpricht vor dem Mikrophon des Wil⸗ 
nager Senders Dr. Staniſlaw Szeligowſti über die Theo⸗ 
rien von der Entſtehung unſerer Erde. — Um 17.10 Uhr 
hält in Warſchau Antoni Plutynſki einen Vortrag über 
die Bevölkerungsabnahme in Deutſchland. — Um 20 Uhr 
plaudert Fim Poker in einem Vorkrag unter dem Titel 
„O. R. P. Wilk w Gdyni“ über die Arbeit auf einem Mi⸗ 
nen⸗U⸗Boot. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b,9. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasar Lodz, Petrikauer Straße 101 


d. Titel „24 Stunden“ 


das iſt der Gipfel der erfinderiſchen Regiekunſi 


„24 Etunden“ 


das find die Erlebniffe eines Millionärs. 
Die Schauſpieler zeigen ein Spiel, wie wir et 
noch nie zuvor geſehen haben. Der Film hinter⸗ 
läßt einen unvergeßlichen Eindruck. 


Francis 


Außer rogramm: Paramount⸗Tonſilmwochenſchau. — Paſſepartouts und Ermäßigungskarten bis auf Widerruf ungültig. 


ann Be: PPRZEDWIOSNIE 
Tramaufahrt: 11 625 r 


Beginn ber Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, d. legten Vor⸗ 
stellung um 10 Uhr. 


Zawadzka 12 Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 


Außergewöhnliche Permieret 
Eiwas, was Lodz noch nicht 
gehört hat! 

Das größte Filmwerk unter 
Regie von William Wilcon 


Zigeuner⸗ 
romanzen 
Brigitte HELM 


Ein Drama der Liebe und 
Aufopferung. 


eve ese 


Heute und folgende Tage 


Auf allgemeinen Wunſch des 
geihäpten Publikums 
das große Zigennerdrama 


Brauinacht 


(Liebesnacht) 


Das Stück ſpielt in Spanien, 
wo noch die Sitte herrſchte, 
0 die erſte Nacht dem 

ſchloßherrn gehörte. 


In den Hauptrollen: 
Vilma Banky 
RonaldKolman 


Popn Preise. Außer Programm: Komödie 
Beginn der Vorſtellungen: x 7 
4,30 Uhr, Sonnabend und | Nä „Um Mitternacht 


2 .B 
Anstärge „Hönigallerflönige* 


© 
Sonntag 12.30 Uhr. 


Heute Premiere! 


„David Golder“ 


Nach der bekannten Erzählung von Irene Niemirowſka. 


Der größte Erfolg 


In der Titelrolle 
der geniale 


Harry BAUR, Sad al 


Außer Programm: Aktuelle Filmneuihkelten. — Nächſtes Programm: „Madame Satan“. 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


corso 


Zielona 2/4 


Heute: und folgende Tage 
Für Erwachſene 


erkenn. Schugloſes 


Drama in 10 Akten 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelprogramm: 


niit 
DorothuBürgers n Leb Carlo 7 
Are . EVELINE HOLT 
Sentimentaler des 
* om 9 1 „Legion der 
Sowletrn jer Tonfilm 1 
We en Grenzlanahewohn er 
Außer Programm: Farte Jack HOLT 


Preiſe der Plätze: 
1.30 Zloty, 90 Gr. und 60 Ge, 
Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntage 
und Feiertags. 


der Tonfflmproduktion: 


ſein wunderbares —— 
Herzen erſchüttert Paſſepartouts u. Freikarten an den 


Sonn- und Feiertagen ungültig 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 


Die Rache 
des 


Nandarinen⸗ 
geſchlechts 


In den Hauptrollen: 
ANNA MAY WONG 
WERNER OLAND 

NIKOLAI SUSSANIN 
Außer Programm: 
Zonfilmsngabe, 


Heute und folgende Tage 


Die Lieblinge des Publikums 


Viktor Me Laglen 
Edmund Lowe 
Greta Nissen 
El Brendel 


in der luſtigen Komödie 


Der Savori 
Maharadjıha 


Außer Programm: 


Tonfilmzugabe 


„Die Geſchiedene 


Codyer Volkszeikung — Viendtag, den 23. Februar 1982. 2 6 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am Montag, den 22. Februar, früh 7 Uhr, 


unſere innigſtgeliebte treuſorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Tante 


Couiſe Natalie Dietrich 


geb. Müller 


nach kurzem Leiden im 84. Lebensjahre in die Ewigkeit zu rufen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. Februar, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Petrikauer 55 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Im Namen der tiefbetrübten Familie: 


Konſiſtorialrat J. Dietrich. 


Pſalm 90, 2: „Herr Gott, du ck unſere Zuflucht 
und für, 


Aus Anlaß des Helmganges der verehrten Frau 


Natalie Dietrich gel. Müller 


der Mutter unſeres hochverehrten Superintendenten Konſiſtorialrats Paſtor Dietrich ſprechen wie unfere herzlichſte, tiefempfundene Teilnahme 
den Hinterbliebenen aus. 


Das Kirchenkollegium der St. Johannisgemeinde. 


— 


A 
E 


Hhrung von 


Spartonten in 


| mit und ohne Kündigung, bei hödften Tagespinfen. 
— | 


Q 


Deutsche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
—— god), Miele Rodciussti 45/47, Tel. 17784 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


a 
31019 1500 


nfitgen Bedingungen / 


Zloty und Dollar 


Etwas für die Frauen! Dr. med. NIEWIAZSKI 


Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 
Bunte Kreuzſtich⸗Muſter Geſticktes u. Gehäteltes 
fürstinderfachen, Decken für Damen⸗ u. Klnder⸗ 

und Kiſſen. bekleidung, Decken, 
Kiffen, Taſchen uſw. 
sen 
Blumen 


Shgele *oäelbipen 
e 


und 
Gch ben gebeten 


billiger 


Facharzt für Haute und venerſſche Krankheiten, 


athermie 


Andrzeſa 5, Jelephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Jar Da Damen u beſonderes Wart 55 


Unterſuchung von u und Ausfluß, Elektrotherapie, 


Venerologiſche „? Shesinläczte 


Warum 
ſchlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bef wöchentl. 
Abzahlung von ö gloth an, 
obe Breisanfiälan, 
wie bol tt 
jaben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
non ihnen empfohlenen 
Aus gs. e 
Auch Sofas. 
S Slüble 


bekommen Ste in Feinfter 

und follbefter Unsführung 

Bitte zu beithtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Aapezlerer P. Welß 


eee 
Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen · 

krankheiten wohnt leht 

a 4 (früher 86) 

(Reben dem eino Czary“) 
Tel. 13472, 


Empfängt von 2.90—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Annen 


Dr. Heller 


Spesialarst für Hant⸗ 
u. Ooſchlechtstrunthelten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 17980. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2, Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Fur Unbemittelte 
Hellanftaltsprenie. 


Dr. 
N. Haltrecht 


Biotelotwfla 10 
Telephon 245.21 
Jacharzt für Haut⸗ und 
Geſchle wtstranthe len. 


Empfängt von 8—9.30 150 
morgens, von 12.30.—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier 
tags von 9—1 Uhr vorm. 
Für Damen beſonderes 
Wartezimmer. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr 


groschen-Oper“ 


„Drei- 


Kammer-Theater Heute 9 Uhr „Bourra: 


chons Sorgen“ 


Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 


8.15 Uhr 


„Der ewige Jude“ 


Capitol: Zigeunerromanzen 
Corso: Mexikanerin — Sentimentaler Roman 


Casino: 24 Stunden 


Grand Kino: Liebesabenteuer 

Luna: Der Kongreß tanzt 

Odeon: Der Favorit des Maharadscha 

Oswiatowe: Schutzloses Mädchen — Legion 
der Grenzlandbewohner 

Praedwinönie: David Golder 

Rakieta Die Rache des Mandarinengeschlechts 

Splendid: Das Spiel mit der Liebe 


„Ueciecha: Brautnacht 


Heilanſtalt f 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. . 
92 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 8 


als überall Wiener Wollmoden 


Zu haben im 


Buchvertrieb „Volks preſſe“ 
Lodz, Petrikaner 109 (Lodzer Volkszeitung) 
Sooooooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονονο 


„Moden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 
Buch und Zeit Lodz, Petrikauer 


celan Verte „Vollspreſſe“ Sz 100 


Abminiftration der „Lodzer Volkszeitung“ 
Verlangen Sie Gratis⸗Probehefte. 


von 


Makulatur 


(alte Seitungen) 
A der „Bobser Volls⸗ bertauft dier Velten non 40 Grofchen bas ile 
nzeigen ; Mei lets anten Ell. die Brest i , Retitauer Steaße 100 


minen eee e 


ieee 


